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V 67 Halle a. S., Sonntag den 19. März 1899. 10. Jahrg
Auf, Parteigeno ſſen, werbt nene j ialiſtiſchen Unnaiux neue Anhänger gewinne. Der Wahl lich erſt in Kriegezeiten ſich zujammenynſeßen umd zu ſn ſo.

werden. Soeben erſt iſt ein Konflikt zwiſchen
und Volk mit Mübe vermieden worden. Jeden Augenblick

Abonnenten
Die zweite Hälfte des Monats März muß von allen

Freunden zur Gewinnung neuer Abonnenten fleißig benutzt
egierung

ein anderr Korflikt ausbrechen. Die politiſche Luft
iſt konfliktsſchwirger, gewitterſchwül. Das per önliche
Regiment macht ſich in einer Weiſe geltend, die über kurz
oder lang zu einem Zuſammenprall führen muß.

Bis dahin müſſen alle Geiſter aufgeklärt ſein, damit ſie
erkennen, auf welcher Seite Recht und Unrecht iſt. Erſäbrt
das der Arbeiter aus der bürgerlichen Preſſe Seht ſie
Euch nur an! Zum Teil iſt ſie offenbar arbeiterfeir dlich;
um Teil ziehen ſie unter der Masfe der Unparteilichkeit2 politiſche Charakterloſizkeit groß. Wo haben dieſe Blätter

jemals die Jatereſſen der Arbeiter ernſthafi vertreten, wenn
es galt? Denkt an den großen halleſchen Bauarbeiterſtreik
im vorigen Jahre, an den Schuhmacherſtreik in Weißenfels,
an den Bergarbeiterſtreik im Zeitzer Revier, an alle die
W und kleinen Lohnbeweguogen, die in den letzten

ahren im Verbreitungsbezirk des Volksblattes zu verzeichnen
waren. Ent weder ſchwiegen ſie ſich feig aus, oder ſie
nahmen direkt Stellung gegen die Arbeiter und ihre Forde
rungen.

Dieſe feindliche und verräteriſche Stellung
iſt den gegneriſchen Blättern nicht zu verdenken,
denn ſie ſind eben Organe des bürgerlichen
Kapitalismus. Wohl zu verdenken iſt es aber
einem Arbeiter, der ſolche ihn verratende Organe
durch Abonnements noch nunterftützt.

Und zeigen die gegneriſchen Blätter nicht auch bei allen
anderen Gelegenheiten, daß ſie den Arbeiter gering ſchätzen,
daß ſie ſeine wahren Freunde nicht ſind und nicht ſein
können? Ueber irgend welches gleichgiltige Vorkommnis
in den Regioner der ſchenden und Beſitzenden werden
täglich ſpaltenlange Berichte veröffentlicht. Wo aber zeigt

die gleiche Rückſichtnahme auf die proletariſchen Jnte
en Dann und wann eine kleine dürftige Notiz, damit

die Arbeiter nicht kopfſcheun werden das iſt alles. Jede
innere Wärme, jede Liebe zum Volke der harten Arbeit fehlt
den gegneriſchen Blättern und muß ihnen fehlen denn ſie
wollen gar nicht ſeine Jntereſſen vertreten. Sie wollen
ihn nur ein lullen, damit er nicht zum Klaſſenbewußtſeinerwacht und ſich mit ſeinen Leidenge ahrten zu machtvollen

Organiſationen zuſammenſchließt.

Nur ein Blatt im RegierungsBezirk nimmt die Arbeiter
inter eſſen wahr

das Polksblatt.
Von Arbeitern gegründet und für vie Arbeiter eintretend,

at es a des nunmehr nennjährigen Beſtehens allen
türmen Trotz geboten, ſchwere Verſolgungen über ſich ergehen laſſen muſen und viele Leiden durchkoſtet. Aber trotz

aller Leiden und Verfolgungen iſt es nie um eines Haares
Breite von ſeiner Aufgabe abgewichen, ein treuer Freund
der Enterbten zu ſein, ein treuer Berater derer, denen Un
recht geſchehen iſt. Und höher und höher iſt die Zahl ſeiner
Leſer geſtiegen. Kein einziges der vielen anderen Blätter
kann auch nur entfernt im gleichen Maße von ſich rühmen,
daß es über den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg ſo ver
breitet ſei wie unſer

Volksblatt
Aber trotzdem! Noch müſſen Abertauſende von Arbeitern,

ländliche wie ſtädtiſche, dafür gewonnen werden, die bürger
lichen Zeitungen aus dem Hauſe zu werfen und dafür das
Arbeiterblatt, das Volksblatt, einzuführen. Sie alle,
dieſe Armen, erfahren nichts von den großen Bewegungen,
in denen das klaſſenbewußte Proletariat ſich befindet. Sie
erfahren nichts von den erfreulichen Erfolgen, die unſere
Parieifreunde allerorten erzielen. Sie erfahren nichts von
den Ungerechtigkeiten, die von den Machthabern gegen die
Arbeiterklaſſe geplant und ausgeübt werden. Sie hören nur
die einfältigen oder niederträchtigen Verleumdungen, die ge
fliſſentlich über die Arbeiterpartei und einzelne ihrer Glieder
verbreitet werden.

Das zu ändern kann allein von den Tauſenden treuer
Parteigenoſſen in Stadt und Land erzielt werden. An Euch,
liebe Freunde, iſt es, in den nächſten 9 c Gewin
nung neuer Leſer und damit neuer Jünger der Sozialdemo

tat u wie 5 von z e Seeſteigt hinau öden Dachwohnungen, aLand und werbt und werbt, Nicht um unſereiwillen, die
wir keinen Vorteil davon haben, ſondern nur damit die köſt
liche Jdee der Menſchenbefreiung den Feſſeln der kavi

kampf wird uns viel leichter, wo unſer

Polksblatt
Eingang gefunden hat.

Probenummern ſtehen jederzeit in beliebiger Anzahl zur
Verfügung. Man verlange ſolche von der Expedition
des Volksblattes, Halle, Geiſtſtraße 21.

Ans Werk, Parteigenoſſen, ans Werk!

Miliz und Sozialdemokratie.
t

Sw. Der Jſegrim der Sozialiſtiſchen Moratshefte hat
ſich in der Neuen Zeit als Genoſſe Max Schippel ent
puppt, der nun in zwei längeren Artikeln ausführlich zu be-
gründen verſucht, daß Friedrich Engels „für die Gegen
wart nie recht an die Ueberleger heit des Miliſſyſtems ge
a abe, und daß er „nicht nur jedes beſtehende, ſon-

n auch jedes geforderte und in irgend einem ſpefulativen
Sch aukopf ausgeheckte Miliz yſtem jederzeit ausdrücklich ab

gelehnt hat. Auf den ſ. Z. von Kausky gemachten Ein
wand, daß doch in der Vorrede der 1893 erſchienenen Schrift
„Kaun Europa abrüſten Engels ausdrücklich er!lärt, daß
er „verſuche, den Beweis zu führen, daß dieſe Umwandlung
(der ſtehenden H'ere in eine auf allgemeiner Volksbewaff-
nung beruhende Miliz) ſchon jetzt möglich iſt, auch für
die h Regierungen und unter der heunigen
politiſchen Lage hat Sch'ippel eine ſehr triſtige Erklärun
Er ſagt, der Artikel ſei „eine bittere Pille für Lie übliche
Milizſchwärmerei, die Vorrede urd auch einige eingeſtreute
Worte im Texte ſelbſt ſind der Zucker darauf“. Schippel
behauptet alſo nichts mehr und nichts weniger, als Enge 8
habe von dem Ausſprechen ſeiner vollen Ueberzeugung Ab-
ſtand genommen, nur um die „üblichen Milizſchwärmer“
nicht zu verletzen, eine Jnſinuation, gegen die Engels nicht
ernſtlich in Schutz n werden braucht. Würde man
die zahlreichen Zweideutigkeiten und Unbeſtimmtheiten in den
Schippelſchen Artikeln in dem'elben Sinne deuten wollen,
Schippel würde ſich, zwar mit Recht, entſchieden da
gegen verwahren.

Der Beweis für die Bedauptung, Engels ſei ein Gegner
des Miliziyſtems geweſen, iſt Schippel nicht gelungen, denn
was er ſonſt noch an Zitaten aus der im Jahre 1865 ge-
ſchriebenen Engelsſchen Broſchüre auführt, ſpricht entweder
direkt gegen ihn oder zeugt ron einer mißverſtändlichen Auf
faſſung der Engelsſchen Ausführungen. Engels' 1865 ge
ſchriebene Broſchüre war ein Gelegenheitswerk. Es handelte
ſich damals um die Frage: drei oder zweijährige Dienſt

it. Dieſe Frage behandelte Engels in den drei Teilen
einer Broſchüre und zwar im erſten vom Standpunkte der
reußiſchen Regierung, im zweiten vom Standpunkte der
rgerlichen Demokratie und im dritten vom Standpunkte

der Arbeiterklaſſe. Es iſt charakteriſtiſch für Schippel, daß
er nur den erſten und zweiten Teil der Broſchüre zitiert,
den dritten dagegen faſt vollſtändig unberückſichtigt läßt. Zu
dem läßt er auch in den Zuaten einige Stellen weg, die er
W für belanglos hält, die aber regelmäßig gegen ſeine

uffaſſungen der Engelsſchen Ausführungen ſprechen.
Unſeres Erachtens nach wählte Schippel die r

auf Engels nur hauptſächlich aus dem Grunde, um ſeine
eigenen Anſchauungen weniger befremdlich erſcheinen
u laſſen, da er ſich wohl bewußt war, daß dieſe einemPadanenlalce Grundſatze unſeres Programms einen argen

Stoß eher mußten. Die Berufung auf Engels iſt miß
glückt und von Schippel angeſchnittene Frage lautet nicht
mehr: „War Friedrich Engels milizgläubiſch ſondern
„Welche Stellung nimmt Schippel zum Militarismus ein

Schippel iſt grundſätzlicher Gegner des Milizſyſtems, be
ſtreitet aber Anhänger des Militarismus zu ſein. „Es
giebt Milizſchwärmer, ſo e er, die das heutige Er
werbsleben mit endlos ewigen Störungen und Unterbrech-
ungen heimſuchen und den Untenoffiziersgeiſt ſelbſt bis
die letzten Schulklaſſen unſerer Knaben und Knäblein hinein
pflanzen wollen viel ſchlimmer wie der heutige Milita
rismus. Es giebt Gegner der Miliz, die jeder, und
vollends einer derartigen Ueberwucherung der militäriſchen
Eingriffe und Anforderungen todfeind ſind.“ Schippel macht
fo ein eigenes Miliz-Jdeal. Von man nur

e „wo auch der Offizier den fsſoldaten ſaſt
s geſtreift hat, wo er „nach einer Prüfung kurzer

z wie etwa der Reſerve und Landwehroffizier
wieder ins bürgerliche Leben zurücktritt, wo infolgedeſſen
ſtehende feſte Cadres der Armee kaum exiſtieren, weil dieſe
dann auch ihre ſtändigen geiſtigen Sp tzen verlangen wo
eine Armee als ſolche faſt nie präſent iſt, ſondern in der
Knaben auf den Schulkriegsplätzen, in den bewaffneten
Männern und Jünglirgen in den Gemeindehäuflein ſich
bevovhildet und ſtändig übt, wo der ganze Apparat eigent

nieren anfängt, wenn Generäle, Unnroffi irre and Grunize
aus den Bureaus und Kontors und Werkſtörten Z den
Fahren eilen oder auch nicht beſonders eilen“. Das ſei von
mllitär techniſchen Standpunkte abſurd, darum iſt Schip l
gegen die Miliz. Ein derartiges Mi ſyſtem würde aber
auch zur Folge haben, daß ine Unzahl von Unterofffi en
ſtatt in die Garniſonszentren in die in en geſetge
würden. Auch die Duxchführung des „Volks Berſanm
lungsſchlacgwortes: Jeder Monn behält ſeine Waffe ſei
nicht zrzansig das würde ie Geſell chaft nicht zahlen FWäu
nen, denn „die Kalturaufgaben leiden ja ſo ſchon genmg“-
Der billigſte Aueweg wäre voch, jeden Jahrgang einen Mo
nat lang zu aſernieren, um in großen Verbdärden ex rzieren
zu können. Das wäre für das heutige Erwerbtleden ader
geradezu eine Tortur. Der kleine Handwerfer, Ladmr und
Bouer müßten einfach die Bude zumachen, „wenn Jahr für
Jahr dieſes Damoklesſchwert auf ſie nieder ſie. Beſſer ſei
es noch, der Militärdienſt werde hintereir arder abgemacht.

Veiwi ft auch Schippel das Milizſyſtem, ſo hat er doch
leichfalls ein Endziel. Dies iſt für “hn das Volksheer.Ja der bisherigen Armeeentwickelung nimmt er eine „eigene

innere Bewegung wahr, die er in den Sotz zuſammenfaßt:
fortſchreiende Verkü z ing der Dienſt zeit. Mowentan Krckt
dieſe eigene, innere Bewegung in Deutſchland „natürlich“,bis zur vollſtändigen Aueprüſurg der Wirkungen der zwei

jährigen Dienſtzeit, die eben erſt in Jahren gerügend zu
überſehen ſind. Mit einem Schlage ?ann dieſe Bewegung
jedoch wieder lebhafter werden, da die Regierung gezwungen
werden könne, eine durch volitiſche Verhältniſſe aufzezwungene
Erſparnis abermals in der Verkürzung der Dienftzeit zu
ſuchen. Aus die er fortgeſetzten Verkürzung müſſe ſich das
Volksheer entwickeln.

Anhänger des M litarismus zu ſein, dagegen verwahrt ſich
Schippel. Aber er ſetzt doch hinzu, daß ſeiner Anſicht nach,
„die großen Aufwendungen in allen modernen Geſel ſchaften
zu unproduktiven, vor allem auch ſeiters des Staates
zu militäriſchen Zwecken“ keine Verſtärkung ſondern eine
Erleichterung des allgemeinen ökonomiſchen Drucke
ſeien. „Jede Geſellſchaft vird nicht belaſtet, ſondern ent
laſtet, wenn die Produktion relativ geſchwächt, die
Kon'umtion relativ vermehrt wird.“ „Natürlich macht mir
das den Militariemus nicht angenehm, ſondern um ſo un
angenehmer“, ſetzt Schippel hinzu. „Nur kann ich von
dieſem Standpunkt aus auch nicht in das kleinbürgerlich-
freiſinnige Geſchrei üter den wirtſchaftlichen Ruin durch
die unprodukt ven Militärausgaben einſtimmen.“

Auch den Einwand, daß das Militär dazu benutzt werden
könne auf Vater und Mutter auf vaterlaz deloſe Geſellen
u ſchießen glaubt Schippel leicht abthun zu 'önnen. Erſo Engels bei, wenn dieſer die Kehrſeite der d

Armee Entwickelung „nicht mit dem geſträu ten Haare des
üblichen deutſchen Angſtmichels ſieht“. Schippl weiß eller-
dings nicht, ob er ſo weit gehen könne wie CErge's, welch er
1865 die Fortſchrittspartei höhnte, weil ſie »us Furcht vor
einem Staatsſtreich die Mittel zur Armeeverſtärkurg nicht
bewilligte. Engels ſagte wörtlich: „Nimmt man ein Mandat
als preußiſcher Abgeordneter an, ſchreibt man Preußen

Größe und europäiſche a aufſeine Fahne, ſo muß man auch zuſtimmen deß ti
Mittel hergeſtellt werden, ohne welche von Preußens Größ
und Machrſtellung keine Rede ſein kann.“ Ein Staate ſtreich
wäre nicht ſo leicht zu machen und je mehr die Armee
verſtärkung die materiellen Mittel hierzu vermehre, deſto
mehr vermindere die verkürzte Dierſtzeit die moraliſchen
Mittel dazu. Engels höhnt die Foriſchritt: partei weiter, daß
fie die preußiſche Heeresreorganiſation nicht benutzt habe,
„um ſich dafür von der „neuen Aera“ möcslichſt viel
Aequivalente zu kaufen, um die 9 bis 10 Millionen nene
S euern in möglichſt viel politiſche Gewalt für ſich ſelbſt
umzuſetzen“ alſo „unter beſtirmten Kompenſationen
würden wir heute nach dem Fall Heine wohl ſagen“, ſetzt
Schippel hirzu. Das klingt plauſibel, nur vergißt Schippl
dabei anzugeben, daß Engels ſich damit vollſtändig und ab
ſichtlich auf den Standpunkt der Fortſchrit spartei ſtellte.

Mit alledem will Sch ppel den Nachweis gen haben
daß „nicht eine neue Grundlage der Heeresverfoſſurg en
einem ſpekulativer Kopfe auszuhecken und der allerdings n
ſchönen und widerſpruzzsrollen Wirklichkeit entgegenzu ſtellen
iſt, ſondern die Erweiterung und Fortbildung der Grund-
lagen des heutigen Armeeſyſtems gleichbedeutend mit einer

4 Umwälzung aller beſtehenden Machtverhäli
niſſe ſer“.

Jm Vorſteherden iſt eine zuſawmengefaßte Darſtellung der
Schiopelſchen Anſichten gegeben wo den. Jn einem zweiten
Artikel werden wir unter Beröckſichtigurg der Kautskyſch en
Entgegnung eine krit ſche Würdigung dieſer Anſichten vor
nehmen und den Standpunkt der Partei gegenüber Schippris
Ausführungen präziſieren.
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Tagesgeſchichte.
Halle, 18. März 1899.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte geſtern
im Fluge den größten Teil der dritten Lwotsoeranng Beim
Etat der Juſtizverwaltung brachte der polniſche Ab
geordnete von Czarlinski das r r.zur Sprache, dem in Graudenz zwei polniſche riftſetzer
lehrlinge unterworfen wurden, weil ſie es nicht als ehren ft
erachteten, den Namen des Verfaſſers eines Artikels zu
nennen. Juſtizminiſter Schönſtedt verteidigte die Maß-
nahmen des Graudenzer Gerichts. Wohl wäre es angebracht
eweſen, den eklatanten Fall eingehend zu beleuchten, aber

bie Freiſinnigen zogen es vor, zu ſchweigen, und ſo unter

blieb jede ein r Debatie. Bei dem Ftat der Zeutral
genoſſenſchaftstaſſe wurde die Debatte ſortge etzt, die der frei

ſinnige Abgeordnete Dr. Crüger über die Thätigkeit
der halleſchen Kornhausgenoſſenſchaft mit den
Konſervativen führt. Neues wurde nicht a Sehr aus
Dre unterhieli man ſich beim Etat des Abgeordneten auſes
über die Akuſtik und ſonſtige Mänzel des Huuſes. nige
leidliche e belebten die Diskuſſion. So behauptete der
konſervative Abgeordnete von Erffa, der kurz vorher einen
Oxdnungeruf erhalten hatte, weil er dem Abgeordneten
Dr. Crüger Unwahrheit vorgeworfen, die Akuſtik des Hauſes
ſei vorzüglich, denn der Präſident höre ſogar, was man laut
denke. Graf Limburg Stirum proteſtierte dagegen, daß
im Leſezimmer des Hauſes ein Teppich gelegt werde, denn
auf den Teppich werde nur geſpuckt. Dr. Sattler aber
glaubte, daß kein Mitglied der hochahnſehnlichen Verſammlung
je auf einen Teppich ſpucken würde. So vertrieb man
ſich die Zeit, während bei dem wichtigen Etat der Berg
bauverwaltung ſo gut wie gar keine Debatte ſtattfand.
Beim Etat des Finanz miniſteriums wurde den Oberw'cht
meiſtern bei der Landgendarmerie eine kleine Gehaltserhöhung
zugeſchanzt, während beim Etat der landwirtſchaftlichen Ver
waltung eine kleine agrariſche Debatte ihre Krönung darin
fand, daß der r Engelmann gutes perſiſches
Jnſektenpulver als Mittel gegen den Sauerwurm empfahl.
Wenn dieſes Pulver nur die agrariſchen Paraſiten
überhaupt helſen möchte der Beratung des Kultus
et ats vertagte das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend.

Kriegsminiſter v. Goßler ſoll erſt nach Beendigung
der parlamentariſchen Seſſion ſeinen Abſchied erhalten. Er
wird dann längere Zeit auf Urlaub gehen und vorausficht-
lich nicht mehr in ſein Amt zurückkehren. Die Hinaus
ſchiebung des Abganges geſchieht, ſo verſichert ein Danziger
Blatt, um vor der O ffentlichkeit nicht den Anſchein zu er
wecken, als ob Goßler wegen der Militärvorlage gehe. Für
wie dumm doch die Oeffentlichkeit gehalten wird!

Beauſtandet hat die Wahlprüfungskommiſſton die Wahl
des konſervativen Abg. Firzlaff (Köslin Kolberg). Fir, lawurde bereits in der Hauptwahl mit einer geringen Maj

tät gewählt.

10 039 638,70 Mark Einnahme ergab die Wechſel-
ſtempelfteuer im deutſchen Reiche die erſten elf Monate
des laufenden Etatsjihres. Es ſisd dies 978 742 Mark
mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

12 große Volks Verſammlungen finden heute in
Berlin ſtatt. Jn allen werden die Ereigniſſe der Märztage
von 1848 gewürdigt werden. Auch die Freiſinnigen halten
eine Verſammlung ab.

Abgeſetzt wurde im Wege des Die ziplinarverfahrens
der Gemeisdevorſteher Feuerſänger in Stardupönen (Oſt
preußen), angeblich weil er ſozialdemokratiſche Flugblätter
verteilt hat. Die Oſtpr. Zig. beglei et dieſe Meldung mit
einem „Bravo!““ Wir könnten dasſelbe ihun. Auf dieſe
Art wird für uns am beſten agitiert.

Ceeil Rhodes will in Berlin nur einen halben Erfolg
gehabt haben. Er iſt abgereiſt, ohne daß die Verſammlungen
über die Ba wer ien durch Deutſchoſtafrika zu einem poſitiven
Ergebnis geführt kätten, ſie ſind geſcheitert. Der Vertrag

Der Roman einer Verſchwörung.
Von A. Rauc.

Jns Deutſche übertragen von Marie Kunert.

60 h (Kachdruck verboten.
Rochereuil blieb einige Sekunden ſtumm, dann rief er
„Nein, und tauſerdmal nein, ich würde mich ſelbſt verabſcheuen,Ich ſtehe für ihn ein; er wied gut e ſt ſchen
J bin derſelben Anſicht wie Rochereuil,“ ſaste der Abbe.

z werden ſehen, daß der Burſche ſich wie ein Mann benehmen

Am 14. November um 7 Uhr abends kam der neue In pektor
der Heimſuchung wie an den vorhergehenden Tagen, um die
politiſchen Gefangeren einzuſchließen. Eine Stun e ſpäter benach
richtigten Rochereuil und der Abbe Couhery und ſeine Freunde,
daß der Moment gekommen wäre, ülle traten in den Korridor
hirauze, mit Ausnahme Hizays, der wohl begriff, was vorgingz,
aber ſich nicht zu rühren waste und in ſeinem Bette blieb. Roche
reuil und Couvery macht n fich ſogleich vorſichtig an die Arbeit,
ger ſie nicht zu fürchten brauchten, daß man ſie hörte. Der
Gefängnis Jſpekior und ſeine Gehilfen ſchliefen weit entfernt von
ihnen, urd der Teil des Gebäudes, in dem ſie ſich befanden, war

ni ſcht W Hien erſten Hammerſchlägen kam auch Hizay aus dem Zimmer.Er konrte es dort nicht länger aushal.en und trat Fp der
durchdringenden Blicke, die Couchery und die anderen ihm zu
waſgh rri 8 ſagte Rochereuil raud zu i

mir die Zange,“ ſagte Rocherevil rauß) zu ihm.de gehorckte. Dadurch ermutigt f agte er.

„Wollen Sie mich mitnehmen, Herr Rochereuil, trotzdem
Rochereu'l liß ihn wicht volenden.
„Wirſt Du ein Mann ſein ſagte er.
„O Herr Rochereuil, verſuchen Sie es. Was ſoll ich thun Jch

habe keine Furcht.“
ja Du fürchteſt Dich nur vor Unterſuchungörichtern.“

„Ach, Herr Rochereuil!“ ſagte Hizay in flehendem Tone.
Währenddeſſen 4 die Arbeit vorwärs. Die Mauec war

irhio nicht dick und beſtand aus leicht bröckeindem Geſtein.
ald war die Oeffnung groß gerug, um ſogar Couchery, der der

ſtärkſte unler den ſieben war, durchjmaſſen.
„Wir ſind ſo weit, meine Herren ſagte Rochereuil, Couchery

und Richardiere, Sie haben die Stricke. Die Uebrigen können die
Wertzeuge nehmen. Wir werden ſie vielleicht noch dranggen.“

über die h d iſt perfekt.
e

t

die ſtaatserhaltende die Hände über r
ſammen, daß der ungekrönte König von Rhodeſien unter
W der hundertjährigen Kleiderorduung nicht im

ack ſondern in eirem hellen zur Audienz bei Wil.
Im II. erſchienen iſt. Mit Recht ſagt der Vorwärts, deß
err Rhodes auch in ſeiner äußeren Erſcheinung zeizen

wollte, was er ſich in Berlin leiſten kann.
Einen neuen Anſchlag planen die ſächſiſchen Kon

ſervativen und Nationalliberalen. Die Naumannſche Hilfe
meldet, daß das Kartell der ſächſiſchen Konſervativen und
Natioralliberalen in der nächſten Landtagsſeſſion einen Ge
ſetzentwurf einbringen wird, der der P lizeibehörde das Recht
iebt, Vereine und Verſammlungen, die die Sicherheit des

Siacies bedrohen, einfach zu verbieten. Das j t ge
Juwel ſoll annimonarchiſche und revolutionäre Beſtrebun en
W Nachdem die ſächſiſchen Konſervativen dem Volke
as Wahlrecht geraubt haben, iſt es ſchon möglich, daß ſie

ihm auch noch die ſorſtigen geringen Rechte nehmen.
Wie prächtig ſich jetzt ſchon mit dem Juwel wirtſchaften

läßt, geht daraus hervor, daß die für beute abend in Leip

zig einberufene e a Poliz-iamt verboten
worden iſt und W „weil durch ſeine aufreizenden
Reden bekannte Reichstagsabgeorduete Dr. Bruno Schön
lank als Referent auftreten ſoll und aus der Tagesordnung
und den Jnſeraten in der Leipziger Volks jeitung hervorgehe,
daß die 1848 in Be lin ſtattgefundene Re olution ver
herrlicht und zur Nachahmunag empfohlen werden ſoll.

Sochſen wird bald aus der Liſte der Kuliuländer ge
ſtrichen werden können.

Die Zwangeverfteigerung des Grundſtückes in
Löbtau, auf dem das Drama begann, das im Schwur-
gerichtsſaale in Dresden einen ſo ſchauerlichen Abſchluß fand,
wird amtlich augekündigt. Der Baulöwe Klemm hat ſchon
wieder einmal Pleite gemacht. Der Bau in Löbtau, ſo be
merkt die Sächſiſche Arbeiterzeitung, der für die Arbeiter
bewegung hiſtoriſche Bedeutung gewonnen hat, iſt ein echt
moderner Schwindelbau, wie ſie Klemm ſchon mehrfach
aufgeführt hat. Wie dieſer Bau der Arbeiterſchaft ſtets alsein Wa rzeichen der Juſtiz des Klaſſenſtgates, als ein beredter

Zeuge er Zuchthausära erſcheinen wird, ſo iſt er anderſeits
n Typus der modernen Bauſchwindelkaſerne, einer jener

Bauten, denen die Flüche der betrogenen Bauhandwerks-

meiſter anhängen. Die Handwerlsmeiſter, die für den
Klemmſchen Schwindelbau Arbeiten geliefert, haben ſich
ſchließlich in ihrer Not, um doch wenigſtens etwas zu reiten,
dozu hinreißen laſſen, ihre für den Bau gelieferten Ardeiten,
um deren Bezahlung ſie betrogen waren, vom Bau wieder
fortzuholen. Eine ganz natürliche Handlung möchte der
Laie meinen, von Standpunkte des Rechts aber, worauf
unſere „göttliche Weltordnung“ aufgebaut iſt, ein ſtrafbares
Vorgehen wider das heilige Eigentum. Die Sachen ſind
nach dem Buchſtaben des Geſetzes nach der Ablieferung
Eigentum des ſpekulativen Bauunternehmers und moeder Handwerksmeiſter hundertmal die Gewißheit haben, vo

er um ſein Geld betrogen iſt, er darf nicht Selbſthilfe üben.
Und ſo werden denn wahrſcheinlich demnächſt die ſchwer
geſchädigten Haudwerksmeiſter auf der Auklagebank er
ſcheinen, um ſich wegen Frevels gegen die Jnſtitution des
Eizentums zu verantworten, während der Herr Bauunter-
nehmer Klemm frei a sgeht. Widerſinn, Unſtun, Un
gerechtigkeit die Konſequenz des kapitaliſtiſchen Syſtems!

Der Fall Klemm iſt nur ein Einzelfall aus der Fülle
ähnlicher. Er hat uns aber beſondere Bedeutung um
der Mißhandlung dieſes Mannes, deſſen Handlungen wahr
haftig dem Upbeteiligten das Blut zum Kochen bringen
v m Arbeiter zu vielen, vielen Jahren Zuchthaus
verurte

„Ehrlos und gemeingefährlich“. Jn Dresden
hatte der Maurer Duda in einer Lohndifferenz-Angele zenheit,
bei der es ſich um die Forderung von 45 Pfennigen Stunde x
lohn handelte, zu einem Meiſter geſagt:

„Wenn Sie das nicht bewilligen, werden wir dafür

„Bitte, G ar meine Herren ſante da der Gefan
venin, „Gechdeit! Hier dorf es kein Vorrecht geben. ſt m. en
wir durch das Los die Re herfolge, in der wir paſſieren.“

Co chery ſah ſeinen Kameraden mit vorwurfsvoller Miene an.
w. uckte die Achſeln

„Der Abbe und ich,“ ſage er kalt, kennen allein den Weg.
So werde ich alſo den Marſch eröffnen, und der Abbe kommt zu
letzt. Er wird den Ruckzug decken. Was mich betrifft, meine
Hexren, ſo mönen Sie loſen, wenn es Jhnen paft.“

Toouvenin beſtand darauf und zwei ſeiner Gefährten unter
ſtütten ihn darin. Das Los beſtimmt Hizay als den, der Roche
reuil V folgen ſollte.

Nach eir ander ſchlüpften alle durch das e und in weniger
als drei Minuten waren ſie auf der anderen Seite.

Sie befanden 6 nun in einem unbewohnten Korridor, der nach
den Hofe des Gefängriſſes hinausführie; z jeder Seite des

lagen die ehemaligen Zellen der „Heimſuchangs

Di ſe Zellen waren mit Dachfenſtern verſehen und verzgittert.
Abtr es an ſich eine darunter, die nach der Seite des Hofes
zu die große Uhr des Gefängniſſes enthielt.

Dieſe war nicht vergittert. und man konnte von dort aus bis
zum Geſims des Daches gelangen. Rochereuil ſchwang fich hin
auf und die andern ſolaten ihm. Sie ſchritten dort bis zum
äußerſten Ende des Gebäudes entlarg, bei dem gtrivgſten Fehl
tritt in Gefahr hinunter zuſtürzen. Von da aus bemerkte man
dreißig Schritt entfernt die Umfaſſungsg auer. Coud ery, der in
allen ſolchen Dingen der Geſch'ckreſte war, warf einen der Stricke
hinüber. Rach zwei oder drei Verſuchen faßte der Ha en, undals e den Weg der Kunde fort, Alle paſſierten ihn

De Mauer war ſehr ſchmal. Die Flüchtlinge ſaßen daher rittlings oben und bückten ſo viel wie i Reoche
reril und Coauchery den zweiten Strck an der Mauer de eſtigten.

Als der Hoken feſt an der Mauer angebrocht war, ergr ff Roche
reu'l den Srrick und glitt langſam hir ab. Die Mauer war etwa
vierzig Fuß hoch. Nach Rochereuil kam Hijay; ober er wollte
ts zu ſchrell machen und ließ ch gleiten. Ter Strick verbrannte
ihm die Hände vor Schmerz ließ er los man hörte etwas ſtürzen
und der unglückliche Burſche fiel zu den Füß uils nieder.fie a Bein gebroche s aber keinen Schrei, keinen

ge aut aus.
Die fürf anderen waren glücklicher. Der Abbe berührte als

lezter den Boden. Das Schwierigſe war gethan. Nun war
nur noch eine nicht ſehr hohe Mauer zu tern, um in den

Bürgermeiers zu gelangen. Aber es war keine Zeit

„Kannſt Du aufſtehen, Kleiner ſagte Rocherenil leiſe zu Hizay.

et Thou

ſorgen, daß Sie unter 8—4 Wochen keinen Maurer auf

kommen.wer Tee Aenherang iſt er bekanntlich ſechs Mo
naten Gefängnis und zum Ehrverluſt auf drei

ahre verurteilt worden, da aus ſeiner Handlungeweiſe,
die „gemeingefährlich“ eine ehrloſe Geſinnung
wir Die Verhandlung fand unſer dem Landgerichts
irekior Frommho id ſtatt, demſelben, der an dem viel

beſprochenen Dresdener Urteil in der Löbtauer Krawall
Angelegenheit beteil iſt.Sollten Penert dazu

„Vor einiger Zeit ward in Köln eine Architektenſtelle aus
geſchrieben unter Bedingungen, die den Architekten als un
annehmbar erſchienen. Es erſchien darauf in einem an
eſehenen ktenblatte eine Aufforderung an die deutſchen

itekten, ſich nicht zu der aus zeſchriebenen Stelle zu
melden, d. alſo, Köln ſollte nicht nur auf 3--4 Wöchen,
ſondern ſo lange keinen Architekten erhalten, als
bis die von den Berufsgenoſſen gefordertez beſſeren Be
dingungen erfüllt wären. Die Herwen, welche jene
Aufforderung erloſſen haben, werden jetzt erſ(ahren, welche
Gefahr ſie unter Umſtänden gelaufen ſind, obwohl do
ſicherlich jeder von ihnen ein ſtarkes Ehrzefühl hart und ſi
keiner von ihnen jemals als gemeingefährlich vorgekkommen

ein wird.Die Herren Architſkten werden wohl nicht fürchten, da

ſie deshalb ins Gefängnis kommen und für ehrlos er
klärt werden könnten.

Kleine politiſche Nachrichten. Das gegen den bekannten
Schumann Kiefer in Köln eingeleitete Diszivlinarverfahren
endete mit der Werurteilung Kiefers zu zehn Tagen Anrriſt.
Kiefer wird wieder in die Schutzmannſchaft einge
ſtellt. Erfurt wird das Güück zu teil, für das Po'izeigenie
Böſel aus Berlin den Schauplatz ſeirer Thoten abzugeben.
Herr Böſel wird bei einer zweiten Auflage der Maikrawalle ge
wiß noch ſchneidiger verfaren wie ſein Vorgänger Metzler,Den Krdnenorben dritter Klaſſe hat der Verleger des
Berliner LokalAnzeiger Auzuſt Scherl erhalten. Herr Scherl
giebt ſeit kurzem eine für Kriegervereine zurechtgeſtugte Ausgabe
des Lokal-Anzeiger als Deutſche Feldvoſt herau-. Ludwig
Bamberger iſt am Freitag vormittag auf dem Friedhof in
der Schönhauſer All e in Berlin beerdigt worden. Die Ver
einigung der öſtlichen Handelskammern hat beſchleſſen,
an den Reiche tag eine Petition zu richten, welche energiſch gegen
den neuen Poſtzjeiturg arif proteſtiert. Die zünſtleriſche
Friſeur- und Perückenmacher-Junung in Berliu
iſt mit ihrem Veſuch um Errichtung einer Zwar ginnung abge-
fallen. Der Oberpräſident hat da Geſuch abgelehnt mit dem
Hinweis auf die geringe Zahl und geringe Leißungsfähigkeit der
Antragſteller gegenüber der für eine ſreie Jnnung eintretenden
großen Barbier, F i enr- und Perückenmag erJnnung. Dem
Proteſt gegen die Errichtung einer Zwangsinnung
für das Buchdruckergewerbe in Berlin iſt auf den
Vo ſchlag der Gewerbedeputation auch der Berliner Magi-
c r igetreten und hat in dieſem Sinne an das Oberpräſidium

erichtet.

Ausland.
Oefſtreich. Der Wiener Gemeinderat nahm

am Donnerstag in der epggtanere den auf den Ge
meinderat bezüglichen Teil des neuen Gemeindeſtatuts mit
geringfügigen Aenderungen an. Als der antiſemitiſche VizeBürgermeiſter Suohbeth im Laufe der Sitzung dem Ge

meinderat Förſter dag Wort entzog, kam es zu ſtürmiſchen
Szenen. ehrere Mitglieder der Minorität legten energiſch
Verwahrung ein gegen das Vorgehen des Vije Bürger
meiſters, worauf die Minorität bis auf drei Gemeinderäte
den Saal verließ. Darauf nahm der Gemeinderat den
Reformentwurf für die Gemeindewahlen nach den Anträgen
des Referenten an unter Ablehnung eignes Amendements
gegen die Beſtimmung, daß eine fün'jährige e gteit
die Vorausſetzung für die Wahlerechtigung bilden ſolle.

Arbeiter-Demonſtrationen gegen den Ge-
meinderat. Vom Donrerstag abend wird aus Wien
telegraphiert: Ungefähr 2000 Arbeiter verſuchten heute abend
in der Umgegend des Rathauſes eive Kundgebung zu ver
anſtalten, wurden jedoch von der Poſizei ohne Zwiſchenf all

„Nein, ich habe des Bern gebrochen ih e de emſeslich.
Laſſen Sie mich hier, Herr Rochereutl! Retten Sie ſich. Es iſt
meine Strafe.“

u haſt Deinen Fehler wiederDeine Strafe, mein Jungeaui genach m e u Wer Kerl, well er nicht geſchri
„SJa, er rotz a n braver Kerl, weil er n eſchrieenhat. Wie wollen ibn aufheben und danv vorwärts.“ aſch

Rochereuil und Cou very hoben ſchließlich den Verletzten auf
den Mauerrücken hinzuf dang ließen ſie ihn n der ander u
Seite hinab, wo der Abbe Er Rchardiere, die ſchon hinunier

eſprungen waren, ihn in Empfa g nahmen. Hizah litt furcht
are Schmerzen aber Entſchloſſenheit verſagte nicht. Dir

Abbe lud ihn dann auf ſeine Schultern, und ſie gingen zuſammen

an da des c Bour ſehtn dieſem Augenslicke war es, als Ju

e a T h Driednun jemand n zufrieden war, ſo war es gewBourgeois. Freilich durfte er Fouche nichts gerweigan erkt

war auch ein Mann von Herz. Er mach e alſo gute Miene zum
böſen Spiel. Hizay wurde in dem Zimmer des Bürgermeiſters
unter r ihn wicht ſuch„Hier wird man ihn v uchen,“ ſagte Herr Bourgeois.„Wir, die wir marſchieren können, J Sie mit lange be

e e e„Sie haben doh einen wo Sie uns fü abriuge können, Rochereuil fragte ver J Rot unter

er3cotin vigte. Er jubelte innerlich und ſummte zwiſchen dens in allen Tonärten: „RoviWar Da ben ſie übte ſie R t
wo wir uns morgen früh um 4 Uhr treffen.“

e er e w 2BI fat ule in the: er uns trennen. Juliette hat ein
Seit der Anfnſt der Flun tlinge hatte Juliette voch kein Wort

and Pierres in dereſprochen. Schweigend hielthen r a Lohfe ne
„Nehwen Sie n a 4 älein u m ſagte er. „zu Fräx

ereutl zögerte einen Aug ublick, aber Jul'ette drüHand ſo r und ſprach mit ſo zärtlicher a ne Wer net
wann wir uns wiederſehen, eher daß er Jacotin ant

„O, vor Togesaubruch werde ich weit fort ſei
vor unſere Flucht entoeät iſt. Uebrigens t derer

Fortſetzung folgt.)

ochereuil fort, „ſo weißt Du,
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grftrent Ver würden vorgenommen
heftörungen ſind nicht vorgekommen.

Jtalien. Das Befinden des es hat wiederh Die Kardinäle Jrie e ab,
denen wahrſcheinlich uber die Neuwahl verhandelt wird.

Aſien. Einen Biſſen Ching will auch das lei
Dänemark erhaſchen. Die däm che Regierung hat je d
Tireftor der däniſch oſtaſiatiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
den Aufteag erteilt, einen paſſenden Hafen für die
däniſche Handel flotte in Ching auszuſuchen.

Auftralien. Auf Samoa rumert es wieder ganz be
denklich Um die Königskrone führen Mataafa und Malietoa
Tanus e'nen erbitterten Krieg. Die Mehrheit der Samoaner
iſt für Mataagfa, für Tanus legt ſich aber die engliſche Re
gierung ins Zeug. Mataafa hat prooiſoriſch die Regierung
übernomme?. Seine Anhänger drohten die Dörfer des
Tanus zu plündern. Dirauf antwortet der brit ſche Konſul
wit der Drohung, Matagfas Dörfer zu beſchießn, falls der
Friede geſtört werde Gleich eitig erließen der britiſche und
der amerikaniſche Konſul Kundmachungen, worin ſcharfe
Maßregeln angedroht/ wurden, wenn die proviſoriſche Regie
rung die r Malietoa Tanus behellige. Der deutſche
Konſul erließ aſnerſeits eine Kundmachurg, wo in er für die
proviſoriſche/ Regierung eintritt und auf die durch die anglo
amsrikan che Prok amation für den Landeefrieden verurſachte
neue Gefahr hinweiſt. Dieſe ermuntere nur die Rebellen.
Vielleicht gerät ſich England und Deutſchland noch an deramoan cher Küſte in die Hrare. ch ch an de

Lokales und Provinzielles.
Halle a S., 18. März 1899.

Drei Vernehmungen hatte geſtern Gen Swienty
vor dem Unterſuchungsrichter zu beſtehen. Zweimal fühlten
ſich Richter beleidigt und zwar die Mitglieder der Magde
burger Strafkammer, die unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirekiors Fromm unſeren Genoſſen Müller
T Kaiſerbeleidigung zu der ungemein hohen Strafe von
4 Jahren und einem Monat Gefängnis verurteilte, und ein
Amtsrichter und zwei Schöffen aus Eisleben. Die Magde-
burger Richter finden die Zeleidigung in zwei Artikeln der
Nummer 9 und 11 des Volksblattes, in denen der Fall
MRüller behandelt wird. Wir haben bieſe Notizen ſcharf
urter die Lupe genommen, aber auch nicht einen Satz darin
entdecken können, der ſelbſt nach der heutigen Proxis Anl ß
zur Berurteilung geben könnte. Wr ſehen der Erhebung
der Anklage fehr ruhig entgegen. Der Projeß ſoll uns ſo
gar ſehr angenehm ſein es kann gar nichts ſchaden, wenn
der Prozeß Müller vor Gericht einer gründlichen Beſprech
m v gen wird.

ie Eislebener Angelegenheit hat einen etwas komiſchen
Beigeſchmack. Wir berichteten unlängſt ſchon, daß gegen
en Redakteur der Volksſtimme in Frankfurt a. M., Ge
noſſen Quarck, ein Strafoerfahren eingeleitet worden ſei
wegen Beleidigung eines Eislebener Gerichte hofes, und zwar
föllte dieſe Beleidigung begangen worden ſein durch den
Abdruck eirer Notiz aus unſerem Blatte. Dieſelbe Notiz
giebt den Anlaß zu dem Strafverfahren gegen Genoſſen
Swienty. Jn Nr. 3 des Volksblattes teilten wir unter
der Siichmarke Zwei Urteile zwei Entſcheidungen des
Eislebener Schöffengerichts mit, die dasſelbe unmittelbar
hintereinonder gefällt hat. Jm erſteren Falle wurde ein
Grundbeſitzer, der einige Frauen, die er dabei ertappt hatte,
als ſie auf ſeinem Kartoffelacker Nuchleſe hielten, brutal miß
handelt hatte, zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt. Der Staats-
anwalt hatte 4 Monate Gefängnis deantragt. „Ohne
weiere Erörterun; drang er auf die Frauen ein, ſo heißt
es in dem einen Eislebener Blatte entnommenen Serichtsbericht,

riß die Jda Zeiſing an ihrem Korbe zur Erde, ſchleifte
ſie mehrere Schritte fort und trat ſie mit ſeinen
Stiefeln vor den Unterleib. Die Anna Kinzel ſtieß
er vor die Bruſt und verſetzte ihr mehrere Hiebe,
während er mit der Chriſtiane Koſterke noch brutaler ver
ſuhr, indem er dieſe mit ſeinem Stocke mehrere Male

in

derartig über den
ſchlug, daß die Frau ſtark

lle erhielt ein Geſchirrführer wegen

d einer Frau fünf Monate Gefänguis.
„Er hatte die Frau mit einem Stocke über Kopf und Arm

ſagt der Bericht. Dieſe be den Uxleile werden
n dem Artikel mitgeteilt und daran nur die eire Be er'urg

gekrüpft; „Das ſind zwei Urteile ein und desſelben
Gerichts ofes!“ Jn der Gezenüberſtellung der
Urteile erblicken nun die Eslebener Richter den Vorwurf
er Parteilichkeit. Wir haten in den letzten Jahren in
Deut chland zwar ſchon ſo manches erlebt, mit Hilfe des
dolus eventualis ſind ganz entün liche Urteiſe gefällt
worden, daß man aber aus dieſer Notiz eine Beleidigung
konſtruieren könnte, halten wir doch nicht für mözlich. Viel
leicht täuſchen wir uns aber doch. Jn Deutſchland iſt ja
ſchließlich alles möglich

Der dritte S rafantrag iſt vom Oberſtaatsanwalt in
Naumburg geſtellt. Ja einer Lokalnotiz der Nummer 47
des Volksblattes ward aus Anlaß der Debatte über den
Fill Weißmann im Reichstage mitgeteilt, daß Genoſſe
W ißmann bereits Anfang Dezember den NaumburgerStaatsanwalt erſucht hat, ſeine C. ſch verde über die Ent

ziehung der Selbſtbe chäftigung an den Juſtizminiſter ge
langen zu laſſen.

Da Original der Eingabe wurde den Genoſſen Swierty
vom Unterſuchungsrichter vorgelegt; er mußte ſich überzeugen, daß darin die Bitte um Weilergabe an den Juſtiz
minißer nicht enthalten war. Für dieſes ſeltſame Faktum
gab es nur eine Erklärung. Genoſſe Weißmann hatte imGefängnis den Wortlaut er Eingabe im Beiſein ſeines
Rechtebeiſtandes aufgeſetzt und um die Angelegenheit möglichſt

raſch zu erledigen, ſofort einen leeren Bogen Papier mit
ſeiner Unterſchrift verſehen, auf dem dann die Reignſchrift
der Eingabe gemäß dem Waortlaut des Konzeptes vorzu
nehmen war. Da auf ausdrücklichen Wunſch des Genoſſen
Weißmann in das Konzept die Bitte um Weitergabe der
Schr ft an den Juſti miniſter eingefügt worden war, konnte
dieſer Paſſus nur eigenmächtig von dem Rechtsbeiſtande bei
der Reinſchrift weggelaſſen worden ſein. Unſere ſofort ein
ge ogenen Erkundigungen haben auch die Richtigket dieſer
Annahme ergeben. Das Konzept enthält die Bitte um
Weitergabe. Allerdings e die Annahme nicht gauz zu.
Dem Genoſſen Weißmann hat die Reinſchrift der Eingabe
vorgelegen, und bei deren Unterzeichnung gab er ſeinem
Rechtsbeiſtande den Auftrag, noch den fraglichen Zuſatz ein
zufügen. Dies erfolgte im Konzept, wurde dann aber bei
Abſendung der Reinſchrift vergeſſen. Den Oberſtaats anwalt
in Neumburg kann alſo ein Vorwurf darüber, daß der
Juſtizminiſter von Weißmanns Beſchwerde noch keine Kenntnis
hatte, wicht treffen.

Nur 32 Prozent Dividende können in dieſem
Jahre die Aktionäre der Halleſchen Maſchiner fabrik erhalten,
gegen 35 Prozent im Vorjahre. Die Halleſche Maſchinen
fabrik giebt bekanntlich ihren Arbeitern Prämien und hat es
durch dieſes Syſtem fertiggebracht, nicht allein ihre Arbeiterzum großen Teile von den politiſchen und gewerkſchaftlichen

Organiſationen fernzuhalten, ſondern ſich noch obendrein den
Mantel der Humanität und chriſtlichen Wohlthärigkeit uw-
zuhängen, obwohl die Prämien zum größten Teile bloß aus
nicht gezahlten Differenzen der Siuadenlöhne herräühren.
Aber die 32 Projent Dividende laſſen erkennen, welch' un
geheuren Reingewinn die Halleſche Maſchivenfabrik abwirft.
Wenn dabei einige tauſend Mark für Arbeiter Prämien“
ausgeworfen werden, ſo will das nicht viel beſagen.

Die Abnahme des elektriſchen Vetriebes der
Straßenbahn ſand am Donn'rsrag nachwittag ſtatt. Die
Vertreier der Regierung von Merſeburg, des hieſigen Magiſtrats,
des Gemeinderats von Gebichenſtein u. ſ. w waren daran
beteiligt. Die Fahrt ging in zwei bereitgeßellien Wagen
vom Bahnhof durch die Poſtſtraße nach K öllwetz und von
da durch Siebichenſtein zurück über den Mirkt nach dem
Bahnhof. Jn Geebichenſtein erfolgte die Beſichtigung der
elektriſchen Kraftſtation. Man ſtellte hinſichtlich der Betriebs-
aufnahme feſt, daß zwar die Geleiſe- und Stromzuführungs-

blutete.“ Jn dem zweiten

aufnahme und die Be'riebsmittel ſelbſt in jeder Beziehung
h

d mä—— z d

den an ſie geſtellten Erwartungen entſprachen, von einer ſo
fortigen Betriebseröffnung jedoch Abftand genommen werden
W e die Ausbildung der Wagenführer noch nicht voll

Die zweite diesjährige Echwurgerichtsperiode
erreichte am Freitag nachmittag mit der Vertagu g der Mein-
eidsſache gegen den Zimmermann Harke ihr Ende. Es
wurden verhandelt 9 Sachen in 10 Tagen egen 21 An-
geklagte und zwar: 2 Fälle Körperverletzunz mit tödlichem
Ausgange; 2 Fälle Urkundenfälſchung; 3 Fälle Meineid;1 Fall Püinhe, der ſich als Widerſtand gegen die Staats-

ewalt auswies, und ein Fall Kindesword, der als fahrleſſige Tö ung abgeurteilt wurde. An Strafen wurden ing-

geſamt verhärgt: 10 Jahre Zuchthaus 9 Jabre Ehr-
verluſt, 9 Jahre 10 Monate Gefängnis un 60 M. Geld
ſtrafe. Die höchſte Strafe belief ſich auf 5 Johre Zucht-
hans, 5 Jihre Ehpverluſt und die niedrigſte Strafe auf
60 M. Geldſtrafe event. 10 Tage Sefänznis. Freigeſprochen
wurden 9 Perſonen; eine Sache fi.l aus und eine mußte
vertagt werden

Die Steinſetzer haben für Sorntag mittag 12 Uhr im
Hände park eine Verſammlung einberufen, Da wegen den letzten
Angrelezenheiten mit den Meiſtern noch viel zu regeln, ſo wird
jeder Ste nſetzer erſucht, zu erſcheinen.

Schwer verbrannt hat ſich der Fchleſſer Max Stößel, als
er am Da nerstog in der Eiſenbahn Zert al Werkſtatt in ein mit

eißem W ſſer gefülltes Baſſin fiel. Die Verbrenpungen erſ reden
ch auf die Füße und Beine.

Zärtliche Familie. An der Ecke der Könio und Lir den
ſtraße balgie ſich am Donnerstag am helllichter Tage ein Ehe

aar in wider ichſſer Weiſſe. Die „ſchwächere“ Hälfte bearbeitete
hren Mann mit Kiſten, die ſie gerate in der Hand 3 in ziem

lich deſtiger Tonart. Als Waffen denten ihr arck le Fn,er
nä, el und die Fäuße. Bald wöre die „ſtärkere“ Hälfte erregen,
da kam ker retter de Ergel in Geſtalt des Sohnes, der auch oſort

bid'ohter „ſtorker“ Geſchlecht zu Hilfe kam. Vor dir es
ehermacht mußte allerdings die S Frau weichen. Jn

einem Hau flur ſuchte ſie ihre Poſition wieder zu erobern, aber
Angriffen von zwei Flanken vermochte ſie nicht ſtand zu

alten.
Der Arbeiter Turnerbund bielt am vorigen Sonptag im

Letzten Dre er ſeine Bezirk Vorturverſtunde ab, bei der Weißen
fels durch 4, Orpi durch 2, Merſeburg durch 4 Aue du ch 1 und

alle durch 6 Delegierte vertreten war. Die vorgeführten
bungen wurden zur Zufriedenhtit ausgeführt und war das

Turnen um 1 Uhr zu Erde. Jn der dararf ſolgenden Sitzung
wurden die Uevpngen kritiſiert. Deſchloſſen wurde, die nächſte Vor
turnerſtunde in Naumburg Mitte Mai ſat finden zu laſſen. Zum
3. Punkte, Allgem ines, entſpann ſch eine jängere Der atte. Es
wurde verlangt, daß jeber Delegi'rter mit einem Mandat verſehen
b muß. Auch wurde das Verhalten der F. Tich Weißenfels
em Allg. T. V. Weißenfels gegenüber ſcharf gegeißelt. ie

Sitzung fand 47 Uhr ihren Abſchluß Nachdem fand ein
Kommers ſtalt und es zeigten die Freen Tu'ner, daß ſie es ver
ſfper, nach ernſter Arbeit auch die Geſelligkeit und Harmonle zu
pflegen.

Aus Je Bureau des Thalia Theaters. Derunverwüſtliche Schwank „Char eys Tante“ und de Werl ner Lokal
poſſe Vr. Peſdke“ kommen Senntag, den 19. d. Mts., noch
mals zu Aufführung. fie zwölfte Wiederholung des „Schlaf-
wager-Kontroheure“ iſt Montog, den 20. Mis.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Das Fan-
toches Theater der Fr. Cemem ine von Ber ar giebt un'ecer lieden
Sugend wieder Anlaß zum fleißigen Deſuch der Nochmittage vor
ſtellung, in welcher übrigens die ſämt ichen ſo ausgezeichneten
Kü ſt er dieſes Spielplansg auftreten werden.

Aus dem Bureau des Walhallathegters.
der morgigen Sorntag Nachmita Vor ſtellur g wird auch die zweite
Serie der „Levenden Photographien von der Palöéſtina Reiſe des
de ſchen Kaſerpaares, welche faſt noch größere Wirkung als die
bisher gezeigten ausüben, vorgeführt.

i i Meteren flick Wiſh FZwieniy in Holle.
e

Maturheilluncie
Bohandle alle Krankheiten z. runden

Otto 77 rr. Ulrichſtr. 672.ZentralBad Gröffn 8 Uhr m 8 Uhr abd.

Alle Dampf- und Wasserbäder, Massage etc.
Bäder-Lieferant faſt aller Kraprkenkaſſen.

T Wenigerbemitteilte Preis-Ermässigung. I
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Für die Frühjahrs- Saison Damen Nnopf Stiefel Damen Schnür- Stiefel Zur
mee für ſedes Jan Karaniie firmatiSehr empfeklensvert Sehr empfeklensvert! onſirmatton
Nr. 156. M. 9. De d W Nr. 172. empfehle mein reichhaltiges Lage.

D. moderner gediegener11 Knopt C d ikel: PrS Grösste Auswahl in Damen u. Ferren- J hoeh, prima Schmuchartikel: He
halb ch n d b aunem Kalbleder, Armbänäder, AlSchnhen ans 5chvarzem uno br engl. VSonnitt Prima Kalbleder, engliseher Sennitt, Broschen, Bi

J Leder. pltao For spitze Form. Ohrringe,v z Rings, grHerren- Stiefel x Mäclkchen- u. Kinderstiefeln Raisketten, ſchKerren-Zugstiefel mit Besatz oder zum Schnüren. tühre ſieh ein roh L elonß T
Kinder Knopf- Stiefel rer tS neeel“ Be7 Garantiert Handarhbeit. Art zum Preise von Knoptgarriiares S

J M 4 net Gold, Silber, DourlsMr. 231. Mk. 10.- n Mk. 1.50 an. S enaten u Korallenaus gutem kräftigem Leder R D viluige, feste Preise. Oe in Stüel war z 7 le mache auf meine dauerheaſten J zv O 5 v h de J n in nur guten Ledersorten. Spitze und guten Konfirmanden-Stieteln h ss19 Nacht
Spitze und eckige Form. und breite Form. JauſmerKsam. e e Gr. Alrichfr. 41.

J Tror der ausserordentlich billigen Verkaufspreise ist mein Sehunwerk nur aus i exrprobt vorzüglichen e e e
Material T hergestellt, und ist bei Goodyear- Welt Schuhwaren jede Verwendung von Kunstleder oder Pappo 7ausgeschlossen. Reparaturen werden prompt und villig ausgeführt. Die festen Preise sind auf jeder Sohle aufgestempelt e
und ist daher das geehrte Publikum vor UVebervorteilung geschützt. 5 C. Manske 8 F. Xenschler,

S V macher, g Leipzigerſtraße 5 I.
u liefer nete Feder v. 1 Mk.

27 a neuen Zylinder 2 Mk, beZy in er Uhr Rein gen d
e S Wie e r r Vf, aS ger Pf. an.Leopold Sternberg, en Aue r. dere

Be Waffervo ſtadt 29,S Gr. Ulrichstrasse 9, parterre und l. Etage e
g W S SHarmonikas, Leierkafſten, Muſik nh r h ä s wer r z r r ent—WWJWJ—-JJ-v„X„—W—— werden aut un ig repariert be4 33 Gout h güs e Fr. Sehroeek. Jaoſtrum. St ruſtr. 6.oufirmanden-Anzügr eheSchuhmacher nell-Reparag WeWertſtah e ge ignet, an einzelne Leute Baustellem k

ſofort zu vermieken. h m I. Pauzone am Bollte gerweg r
in hochekeganter Vaßform empfiehlt 31 Arbeiter- Anzüge v ch kauf n du r 8

u 96 oberhalb des Turmes m ügli Lucke, MaurermsLeipzigerſtraße 36. Otto Im olI, Pigert-vrin Leipzigerſtraße 36. e e getr h le Naurernstr,

e t
e

Als besonders preiswert empfehlen

Ein Posten Kleiderstoffe er wen tr. 83 Pfg.
Ein Posten Kleiderstoffe e e 1.35
Ein Posten Kleiderstoffe ver 7
Pin Posten Gardinen I. 98, 85, 74, 62, 50. 44, 35 28 20, 5 Pfg.

Ein Posten Teppiche ba o d en 7.00 Mk. S
Din Posten Teppiche Axminster u 4.50 Mk.
Ein Posten Tischdecken u u Stck. 98 Pfg.
Pin Posten Läuferstoffe I. 90, 70, 55, 42 35 18 Pfg.

Glas, Porzellan, Reisekörbe, Pmaille, Besen, I ampen
P spottbillig.

Gardinenstangen Gardinenstangen Küchenlampen

Konsuwvereino erhalten Flosohmarken oder Auszahſung

Fichard Perlinsky (0.,
27 Grosse Ulrichstrasse 27.

Sonntag bleiben unsere Seschäftsräums bis abends 7 Uhr geöffnet.

a c 5 e en r
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Droß Du der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruderei (E. G. m. d. H) Halle g. G.



1. Beilage zum Volksblatt.
Lokales und Provinzielles.

Halle a. S., 18. März 1899.
Vergarbeitertrutz. Die Braunkohlen-Barone der

Provinzen Sachſen, Brandenburg, Hannover, Schleſien und
Heſſen ſowie des Königreichs Sachſen und der Herzogtümer

Altenburg, Anhalt und Braunſchweig haben ein Arbeitertrutz
Bündnis geſchloſſen, welches unter der durchſichtigen Ver
ſchleierung, es wolle „dauernd friedliche Verhältniſſe zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern herbeiführen“, ein regelrechtes
Komplott behufs Niederhaltung und Zerſtörung der gewerkScnheiet Seaanſaiss darſtellt. Die Satzungen

or kurzem, an die zu werbenden Mitglieder ver andtworden. Schriftſtück lautet: s
Deu,kſcher Braunkohlen Jnduſtrie-Verein.

De a. S.,Bureau: ad e e den 28. Febr. 1899.

aulich
Jan der Anlage überſerden wir Jhnen ein Druckxemplar der

von uns aufge ſtellten Satzungen für einen zu bildenden Arbeit
geber-Verband, ſowie ein Exemplar der Berechnungen üder
g5 gerlaſumng der einzelnen Bezirke im Falle eines Aus

andes.
Wer bitten Sie, den Entwurf zu prüfen und uns rew. Anficht über denſelben, namenilich, ob Sie bereit ſein wunre

einem derartigen Verbande beizutreten, baldgefälligſt zukommen
zu laſſen.

Mit hochachtungs vollem Glückauf!
Der Vorſtand

des Deutſchen Braunkoh en Induſtrie Vereins.d W Piag wis-Ver
0

Jn 24 Paragrarhen verbreiten ſich dann die Sotzungen
über die einzelnen Trutzpunkte. Der Verband bezweckt „die
Abwehr unberechtigter Forderungen und ungeſetzlicher Ueber
griffe ſeitens der Arbeiter oder ihrer Vereinigungen“.
Daß jede Forderung von den Dividendenſchluckern für „un
berechtigt“ gehalten wird, verſteht ſich am Rande, und aus
drücklich iſt es auch auf die Vereinigungen der Arbeiter
abgeſehen: es handelt ſich alſo um ein kleines ZivilZucht
hausgeſetz im vo aus.

Das ſind die Haupibeſtimmungen des Komploits, das
„vertraulich“ gegen die Bergarbeiter geſchmiedet werden ſoll.
Das Komplott wird nicht verſehlen, unter den Bergarbeitern

einen Sturm der e We häßlichnimmt es ſich aus, daß im Eingang des Kampfſtatu s vom
„Frieden“ mit den Arbeitern geheuchelt wird. Jawohl! die
Herren weinen den Frieden, bei dem der Arbeiter an Hän-
den und Füßen geknebelt vor ihnen liegt. Nun, man wird
ja ſehen, ob die Suppe ſo heiß gegeſſen wird, wie ſie ge
kocht iſt. Wir werden auf die Stummiade zurückkommen,
wollen aber doch heute noch hervorheben, daß Halle wieder-
um der Ausgangspunkt eines der häßlichen ultraregaktiorären,
kapitaliſtiſchen Techtelmechtel iſt, und daß Herr Dr. Mohs
zu den Liberalen gezählt wird. Das mögen ſich die
HirſchDunckerſchen Bergleute merken. Froh kann Herr Mohs
ſein, daß das Zuchthausgeſetzt noch nicht in K.aft iſt. Wer
wie er ganze Scharen Arbeiter an frei villiger Arbeit hin
dern will, würde ſonſt auf lange Zeit nach der Oeynhauſener
Rede „ſei es, wer es ſei“ demſelben verfallen müſſen.

der Uriasbrief „vertraulich“ bleiben ſollte, ändert daran
nichis.

Bei Arbeitseinſtellungen ſollen den davon betroffenen Werken

moraliſche und materielle Unterſtützung gewährt werden. Die
Geſetz zum Wohle und Schutze der Arbeiter ſollen durch-
n

Halle a. S., Sonntag, den 19. März 1899.
wer

geführt und vervollſtändigt, Arbeitsnachweiſe ſollen
eingeführt und im Ausſtande befindliche Arbeiterdarfen von keinem Verbandéwerke eingeſtellt
werden. Der Austritt aus dem Verbande iſt zur nach
ſechswonaliger Kündigung ſtatthaft. Bei den VerbandsVer
ſammlungen wird den Zechenbaronen auf je 100 Arbeiter
und jedes angefangene Hundert eine Stimme gewährt. Nach
8 16 hört ſogar die Unterſtützung auf, weun ein Werk ohne
vorherige Zuſtimmung des Vorſtands den Streik durch nach
trägliche Anerkennung der weſentlichen Forderungen der
Arbeiter beendet. Die Unterſtützung wird nach Beendigung
des Ausſtandes bezahlt. Die Höhe der Entſchädigung be
trägt 25 Prozent der im Monat vor Ausbruch des
Streiks auf dem betreffenden Werke gezahlten Löhne. Mit
Dreiviertel Mehrheit der Verbandsverſammlung kaan jedoch
noch über den Satz hinausgegangen werden. Die Berg-
leute ſehen alſo, wie hoch der aus ihren Knochen gemünzte
Profit ſein mag. Garantieren die Herren ſich 25 ProzentEntſchädigun F wird der durchſchniitliche Gewinn ſich vicht

unter 66 bis 75 Prozent des Arbeitsverdienſtes belaufen.
Wenn ſomit ein Bergmann wöchentlich 18 M. verdient, ſo
bleiben 12 M. oder noch mehr an deu Fingern des Gruben-
be tzers hängen. Haißt ein Geſchäft

Die unerhörteſte Beſtimmung der Satzungen iſt, daß ſogar
bei Ausſperrungen, die mit Genehmigung ('oll vielleicht
auch bedeuten: auf Anordnung) des Vorſtandes verhängt
worden ſind, dieſelbe Entſchädigung gezahlt wird. Bei
Streiks werden die ſtreikenden Arbeiter nicht nur auf keinem
anderen Werke eingeſtellt, ſondern Sammlungen für
die Streikenden dürfen auf den Verbands
werken nicht geduldet werden. Selbſt den Unter
nehmern, die für Ve bandswerke arbeiten, muß dieſe Be
dingung auferlegt werden. 8 19 regelt die Auf-
bringur g der Unterftützungsgelder. Wenn in zwei der fünf
Verbandsbezirke oder wenn überhaupt der Arbeiterzahl
ausftändig iſt, dann hört jede Unterſtützung auf.
Jedes Verbandsmitglied muß 500 M. bei der Reichsbank
hinterlegen. Zuwiderhandlungen werden bis mit 1000 M.
beſtraft. Der Verband tritt erſt in Kraft, wenn die Arbeit
n von 50 Prozent der Geſamtzahl der im Verbands

zirke beſchäftigten Bergarbeiter dem Verbande in dieſem
Jahre beitreten.

Die Pflaſternngsangelegenheit in der Beeſener
ſtraße, die unter den Bereiligten wegen der Höhe der
leiſtenden Koſten große Entrüſtung hervorbrachte, iſt nun in
erſter Jnſtanz zu ungunſten der Beſchwerdeführer entſchieden.
Der hieſige Maoiſtrat hat den Beieiligten folgenden Ent
ſcheid zuſtellen loſſen:

„Jn der Bngelegerheit, betreffend die Heranziehung des
Grundfücks Beeſenerſtroße Nr. zu den Ausoaukoſten der
Bee nerſtraße haben Sie gegen die dies ſeitige Veranlagurgs-Verfügung vom 29. Dezember vorigen Jahres eweik Ein-

ſei erhoben. als in die Ausgleſchsbereg nung auch die Koſten
r Herſtellurg des Bü gerſte ges vor dem Mühler baumeiſter

Kuhnſchen Grundſtück die Beeſener und Hochſtroße mit
uſammen 1193 21 Mk. aufgenommen worden ſino. Dieſer Ein
pruch wird hierdurch a s u b g ürdet zuröckzewieſen, da die
enannten Koſten von der Stadt meinde aufgewendet und nach
4 ff. des Orts ſtatuts vom 20. November 1888 bez v. 1. April

1896 derſelben alle Aufwendungen für die Herſtellung der
Straße, einſchließlich der Befeſtigurg der Bürgerſteige von den
Anliegern der Straße nach Vertätnis der Frontlänge ihrer
Grundſtücke zu erftatten ſird. Geger den vorſtehenden ab

10. Jahrg.

weiſenden Beſcheid ſteht Jhuen binner einer mit dem erſten
Taze nach erfolgter Zuſtellung beginnenden Friſt von 2 Wochendie Kage im Verwa ungeſneiver ahren vor dem Bezirks
ausſchuß zu Merſeburg offen. Der Magiſtrat. gez. v. Holly.“
Die Angelegenheit wird nun zur weiteren Entſcheidung an

den Bezirksausſchuß zu Merſeburg gelangen. Die Be
ſchwerdeführer ſind der Anſicht, daß der Magiſtrat überhaupt
nicht berechtigt ſei, die Koſten für eine Befeſtigung des
Bürgerſteiges den betr. Grundſtücksbeſitzern aufzuerlegen,
daß vielmehr der Beſitzer des fraglichen Grundſtückes, Herr
Kuhn, nur allein dieſelben zu tragen habe.

Jm Abvpollotheater hat der jetzige Spielplan wieder ein
munteres SpezialitätenVölkchen zuſammengeführt. Vertreten ſind
Geſong, Komik. Equilibriſtik 2c. in guten Darſtellern, wobei
namentlich das „zare“ Geſchlecht dominiert. Verſteht es die
Soubrette Frl. Mitzi Roſitta, die Schwächen der Männer
ein zu charakteriſieren, gewinnt Anna Verdier mit ihrem
a tner beſonders durch gute Stimmmittel, während Bianka

Braſelly in ihren Lawinenſtürzen hinſichtlich der Waghalſig-
keit mit den Herren der T byinng erfolgreich in die Schranken
tritt. Sebenswert iſt auch das Fantoche-Theater, auf

Clementine v. Bernarmu entſprechend kleinen Figuren
die Spezialitäten-Auſführungen unſerer Zeit gelungen wiedergiebt.
Lucie ind Eugenio Griſanti als Landſchaſts-, Portrau
und Sandmaler würen den Künſtlern der Farbengebung hin-
ſichtlich der Schnelligkeit des Arbeitens erfolgreich Konkurrenz
machen können, wenn ihre Werke nicht die Vergänglichkeit als
„zweite Natur“ auſwieſenr. Waren wir bisher gewöhnt, die Equi
lreriſtik im Trikot an Reck, Trapez 2c vorgeführt zu ſehen, ſo be
lehrt uns Fred Gillet in ſeiner „Szene im Kaffeehaus“, daß
der gute Künſtler auch ir Salon Amzug in feinſter Umgebun
„drunter und drüber“ gehen kann. Daß er mit dem er au
einer Chawpague flaſche ſtest, dürfe ihm aus den 3 die
ſonſt mit Champagner gut umzuzehen verſtehen, ſicherlich keiner
nachmachen. Herr L'Effer und die Mußkal-Exentriques
Black und Adra verhilfen der Komik zu ihrer Geltung und
würden wir namentlich die mit Muſik arbeitende Nädmaſchine
der letzteren zur Weiterverbreitung empfehlen. Daß Herr Arthur
Jä s als Humoriſt nicht auf patriotiſche Effekte ſpekuliert, mat
ihn ſowie den ganzen Spielplan nach dieſer Richtung empfeblens
wert, zu deſſen Vor züglichkeit Herr Friedemann als Muſik eiter

ſein gut Teil beiträgt. Kr.Walhallatheater Zu verlangen, daß feder Spielplan ein
Elite Wlan ſei, wäre ungerecht. Aber es wäre eine falſche Auf-
faſſung des Kritikeramtes, d eſen Spielplan als großartig zu be
zeichnen, wenn er es nicht iſt. Es iſt ein Durch ſchnitts-Spiel
lan, nichts mehr und vichts weniger. Wohl bringt Fraulein
ntoni in der Schiußpantomime das „Allerneueſte“ fertig einen

Menſchen von der Zühne durch einen Kanonenſchuß auf die
Galerie zu befördern, aber Ben Akiba hat auch hier recht, es iſt
eben auch ſchon dageweſen,. und noch dazu auch im Walhalla
theater. Die Luſt ymnaſtiker am fliegenden Trapez konnte man
auch ſchon daſelbſt ſeher. Bloß machten die diei Eugenes
die Sache noch halsbrecheriſcher und ausgefeilier. Meßters
Lebende Photographien ſind noch richt klar genug ge

und och viel zu unruhig, um einen vollen Genuß fürs
uge zu bieten. Das Flimmern iſt noch ſo ſtark, daß es die

Augen auf die Dauer nicht vertragen. Bei dem Bilde Beſtattung
des franzöſiſchen Präſidenten Faure konnte man jede einzelne
photographiſche Aufnabme bemerken. Wir raten Herrn Meßter,
fich die Lebenden Photographien im Wintergarten zu Berlin, die
durch ihre Ruhe und Sicherheit einen wirklichen Genuß fürs Auge
bi den, zum Muſſer zu nehmen. Dem Ak obaten-Trio Wards
mingelte die Sicherheit, die man bei derarti zen Produktionen ver
langt. Herr Vallee als Original Geſang Humoriſt zeichnete
ſeinen Zola ſehr gut. Auch das Lebende Bilderbuch der drei
Schönvbrunn's trägt zur Erheiterung und Abwechslung bei.
Daß beim Denkmal für Kaiſer Friedrich die E kette ſehen blieb
„Ein ſchwerer Jurge“, iſt wohl mehr als unfreiwillige Komik.
Die Geſellſchaft Greenwood mit idrer muſikaliſchen Pantomime
Die luſtigen Schmiede wußten ihre Nummer ſehr apz'ehend zu ge
ſtalten. Nur mätzigen Anſprüchen genügten jedoch die Geſchwiſter
Hagemann als Geſa gs- und Tanz Duettiſtir nen. W.

Jeppiche, Jischdecken,

Gardinen, Portieren.

In grösster Auswahl

Anzüge, Paletots
für Herren und Knaben.

Möbel n
Abzahlung

erhält jeder unter günstigsten Zahlungs bedingungen Waren aller Art

Eichmann
anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

WVaxrenm- nd Flöbel-—IIaurs (lieser Art am Platze
nun Grosse Ulrichstrasse 51 (Eingang Schulstrasse)

6 Läden in den Kaisersälenm.

S Ohne Anzahlung
erhalten neue Käufer, welche in anderen Geschäften

auf Abzahlung gekauft haben,
Waren aller Art.

Garnituren, J)ivans, Sofas,

Kinderwagen.

Neuheiten in

Kragen, Jachetts,

Kleiderstoften
schwarz und farbig-



Sitzung der Sew ein derartig g. Der EtTrotha.1899 wurde, vor etwaiger p Endnie der Auslegung, ne derſelbe balanziert in Eanahme
und Ausgabe mit 130 574 81 An Steuern werden für das
laufende Jakr erhoben 150 P o. al zur Siatseinkommen

er und 175 P oz. zu den R alſteuern Der ſet dem Jahre
888 beſtehende Ufergeld. Tarrf wurde nicht erhöht und ſoll der

Regierung Geneon igung eingereicht werden. Die fretwilligeFeuerwehr n gegen Unfal bei der Verfich ruungs anſtalt Wilkelma

ig Magdeburg verſichert werden. Die Seitrage der Firma ebr.
r en ſabrtis M. 650 wurden bis zum Jahre

1 einem Vertrage feßgelegt.v. Zeitz. Die Märzfeier kann leider nicht ſtatt
finden. Der Wirt zu St hatte dem Vertrauens
mann wohl den Saal Ver eſtellt, inſeriert aber
trotzdem im Anzeiger einen „Geſellſ abend“. Auf Be
fragen giebt Schmidt nun an, daß der Saal bereits
an eine Geſellſchaft vergeben war und dieſe nur gegen Ent
ſchädigung zurücktreten wolle. Selbſtverſtändlich iſt auf denSeal verzichtet, da namentlich Herr Schmidt den Vertrauens

mann hierüber nicht berichtete. Die Märzfeier fällt ſonach
aus.

h. Weißenfels. Das war der „Mehrheits-
beſchluß“ der Wahlmänner So verulkt das Weißen
felſer Tageblatt die Beſchlüſſe der natior alliberalen Partei
des hieſigen Wahlkreiſes bei Bekanntgabe des Reſultats der
Landiagsnachwahi. Das Tageblatt will damit andeuten,
daß bei der Fraktion Drehſcheibe und ihrem Anhang Be
ſchlüſſe nicht gehalten werden, ſondern daß da ein jeder es
macht, wie er will. Schade, daß es nicht zu einer Reichs
tagsauflöſung gekommen iſt, das Material aus dem Gegnuer
lager hätte bei einer Neu vahl vortreffliche Dienſte geleiſtet
Nun, aufzeſchoben iſt nicht aufgehoben. Wir werden es
immer noch ausnutzen.

Weißenfels. Apollo Theater. Aeußerſt gediegene
Kräfte vereinigten ſich Mittwoch im Apollo Theater zu einem
Zuſammenſpiel, wie es ſich den beſten bisherigen Darbietunzin
würdig zur Seite ſtellen konn. Frl. Adele Fritzmüller als
jugendliche Soubrette eröffnete den Reigen. Wenizer durch dieBach des Heſanges“ ais durch ihre ſympath ſche Erſcheinung
und durch das Angenehme ihres Vortra, es wußte ſie das Publi
kum für ſich zu gewinnen. Die Radfaorer Akrodaten Bro. hers
Starley leiſteten Hervorragendes, die Sicherheit mit der dieſe
Künſtler auf dem Fe und Nieder'od die ſchwierigſten Uebungen
aus führten, verblüffte geradezu. Neu in dem Rahmen des hieſigen
Varietees war ein aus 8 Damen, graziöſen und eleganten Erſchei
nungen, geb ldetes Ballett, deſſen Leiſtungen vom Publikum mit
ſtürmiſchem Beifall begleitt wurden. Herr William Schüff als
Klavierhamorift und Jmproviſator iſt ein Original. Er verfügt
über einen Schatz treffenden Witzes, den er auf die Zurufe aus
dem Publikum anzubringen ynd nachher bei der Rezitation
irgend einer klaſſiſchen Deklamation triffend einzuflechten weiß.
Seine Kopien am Klavier wirkten zwerfellerſchütternd Herr
Jales Pounle präſintiert: ſich als vollendete ter S wie wir
ihn in der Ait voch nicht geſehen haben, ſeine Vorführungen mit
din dreſſter en Katzen g fie en ungemein. Herr Joſephi Linke
mit ſeiner n. „Das ſingende und tenzendeEuropa entpupie ſich als äußerſt gewandtes Tanzgenie. Den
Schluß bildete Mißters Kosmogrecp), der die Orientreiſe Kaiſer
Wihelm II. in Bildern vorfahrte und des Publitum bis zum
letzten Augenblicke in Sparnung hielt. Zum Selingen des Ganzen
trug die Hauskapelle ihr Teil bei. Die Direktion Horn v hr
Mögzlichſes gerhen, um dem Publikum nur Beſtes zu bieten;
hoffentlich werß dasſelbe dieſes Bemühen zu würdige n.

Naumburg. Der Amtsgerichtsrat Dr. Roſe wurde
zum Landgerichtsrat am hieſigen Landgericht befördert.

n Hohenmölſen. Obwohl die letzten Generalverſammlungen
des hiefigen Konſumvereirs den Veitern des ſelben bewi ſen haben
daß die klaſſendewußt n Mitglieder nicht me r wllens ſind, n ich
der Pfeife gewiſſer Leute zu tanzen, iſt für nächſten Sonntag die
Genecalverſimmiung wiederum nach dem Preur, Hof einberufen
worden, deſſen Saal un nicht zur Verfüzung ſteht. Die A beiter
werden bem Beſuch der Verſammlung ihr Verdalten dement
ſprechend einrichten und für ſpäter d.e Wiederkehr ſolcher Be chlüſſe
zu dechindern ſuchen müſſen.

Geuthin. Wegen Lohndifferenzen find die Maurer
in Streik getreten. Sie verlangen 35 Pf. Stundenloha und
10 Pf. Aufſchlag für Ueberſtunden. Die Meiſter wollen
nur 32 Ppf. bezahlen.

Eisleben. Eine zärtliche Ehehälfte. Dieſer Tage ging
in der Freiſtraße cuf die lauten Rufe einer F au und wo
einer kleinen Menſchenanſammlung ein Po izeiſergeant in die
Wohnung der Hü ferufenden. Aber was fand er da: Die um
Hülfe gerufen hat e, bleute nämlich ihre „ſärkere“ Hä fte tüchtig
durch. Der Mana nahm auch ruhig die Prügel in En pang, um
nicht durch Gegen wehr vielleicht noch ſchlechter wegzu'ommen.

Erfurt. tie Skelette, die in einem umerirdiſchen
Gan e nahe der Domſchänke in großer Anzahl vorgefunden
wurden rühren, wie don ſachverſtändiger Sete angenon men
wird, anſche nend vor fran oſiſchen So daten her die während
der Be agerung des Petersderz es von 1813 bis 1815 am Typhus
geſtorben und in den Kellergewölben untergeb acht worden ſind.

Helbra. Eine unangenehme Entdeckung machte die
Ehefrau des Hand lsmarnns Scharfe, indem ihr nämlich ein
Portemonnair mit 269 Mak geſto len worden war. Der Ver
dacht lenkte ſich auf die Tie ſtma, d Schmidt aus Sömmerdta, die
noch vielen Ausflüchten endlich den Diebſtahl eingeſtand, über den
Verbleib des Ge.des aber die ungenaueſten Angaben machte.
Durch Zufall wurde das Geld entdeckt. Als der Sohn des
Scharfe mit anderen Knaben zur Schule ging, ſah er, daß auf
dem alten Friedhof ein Mann etwas vergrub. Da ſie von dem
Manne vertrieben wurden, for chten ſie ſpäter nach und fanden
an der Stelle 220 Mk. Der Schatzzräber, eb. nialls aus Sömmerda

ebürtig, ſo vie das ung e reue Dienſtmädchen wurden in das Ge
ängnis nach Eisleben gebracht.
Oldisleben. Zur Raubmordaffaire wird der Zeitung

Deutſchland gemeldet daß der Unterſuchungsrichter Landger chis
rat Dr. Ratz au Weimar am Thatorte eingetroffen iſt, um die
Frau Müller zu vern hwen, deren Zuſtand ſich ſo weit gebeſſert
hat, daß der Gerichtsakt ſtatifiaden kann. Der Verdacht der
Thäterſchaft ruht auch auf zwei Jndividuen, die am f ühen
Morgen nach der Mordnacht. eiwa gegen 3 Uhr, in keuchendem
Laufe auf der Straße von Oldis eben nach Heldrungen getroffen
worden ſind. Es herrſchte aber ſtarker Nevel beim Morge' grauen,
ſo daß ein Erkennen nicht möglich geweſen iſt. Beſtimmite An
h hat die Unterſuchunz alſo visher nach keiner Richtung
ergeben.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Hall, 17. März.
Wegen Meineids war heute angeklagt der 29 jähr. Z mmer

mann Friedrich Hanke aus Roitzſch, g b. in Schiepzig b. Helizzſch-
verheiratet, bisher nur mit 10 Wet. Geldſtrafe beſtraft. Er wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt und biſchuldigt, am 3. Ott.
v. Js. vor der Strafkammer des hiefigen L indgerichts in der
Strafſache wider den Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Kleinig in Peters
roda wegen Sachbeſchadigung und Hausfriedenebruch eine Mein
eid geleiſtet zu haben. Der Angekla ne erklärt ſich für nicht
h und meint, die gegen ihn als SBelaſtungszeugen auf-

verbundre. rn ihn ins Ung ück zu
bringen. Der Strafthat zu Grunde lag en vohang, er ſich am
Abend des 29. Juni und in der darauf genden Nacht in Peters
roda zugetragen haben ſollte. Fuhrwerk veſitzer Friedrich Kleinig

bru

a

ba ges vor
e

rend nun mehrere en bekunU ren am effenden Abend 5 der Näbe des Thatortes

attee, m ren Reſtaurant Velcrerora zuſammengetroffen zu S De

uklagebehörde behauptet aber, der An ſei am betreffendenarg gar nicht in Petersroda gew ſeyt und habe den ans

et. nur um dem Kleinig ein Alibi zu h Das Re
ultat der Ausſage des Angetlagten war damals, daß K vonder Anklage der Sachbeſch igung in zwei Fällen und dis Haus
iedensbrucks freige prochen wurde. Die widerſpruchsvollen Aus

agen des Angeklagten wurden unterſucht, worauf das Meineids
verfahren gegen Hanke eingeleitet wurde urd ſeine Verhaftung er
folgte. Der Angeklagte erzählte, wo er am 29. Juni v. Js. ge
weſen ſein will und behauptete, er wiſſe ſich die Erlebniſſe des
Tages ſehr genau zu erinnern, da Peter-Piule tag war und er
Kaiholik ſei. Er will bis nachmittag 3 Uhr dem Zimmer
meiſier Albrecht in Roitzſch gearbeitet haven, dann nach der G. ube
Beharrlichket in Petersroda Arbeit ſuchen gogengen ſein und
cezen 410 Uhr den Kleinig vor dem r Lo'al ge
troffen haben. Nach der Lohnliſte des Zimmerweiſters Aibrecht
ſoll Angeklagter aber am genannten Tage bis 6 Uhr abends ge
arbeitet haben. In dem Rothloffſchen Lokale in Petersroda will
Angeklagter am genannten Abend mit einem Arbeiter Walther d
ſammengetrrffen ſein, was letzterer als Zeuge bekunden ſo

ge Walther iſt aber zur Verhandlung nicht erſchier es und ſeine
ofortige E. mittelung blieb ergebnislos. Der A geklagte beſtand
aber auf die Ladung dieſes Zeugen, weshalb die Sache vertagt
werden mußte. Der Artrag des S m den Angeklagten
aus der Haft zu entlaſſen wurde abzeleh

Strafkammer.
Halle, den 17. März 1899.

Als ein würdiger Staatsretter hat ſich der Ritergu's
beſitzer Schwarzen berger in Buarg Liebenau erwieſen, der ſeine
arme Dienſtmagd Anra Koth bei dem Anmtsoorſteher in
Meuſchau wegen Diebſtayls der unzierte, weil ſie ihm gelegentlich
der ſilbernen Hochzeit am 4. September v. J. ein paar
Stü!chen Braten, ein Stöckchen Fiſch, ein paar
Stückchen trockenen Kuchen und ein paar Flaſchen
Bier entwendet haben ſollte. Das S öffenrgerid t zu Merſeburz
hat die „Verb eckerin“ dieſerhab nicht wegen Die bſtahls aber
wegen Mundraubes zu 20 Mk. Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Haft ver
urteilt, wogegen die Angeklagte und a ch der Staatsan walt Be
rufang engelegt haben. Der Staatsanwalt verlangte B ſtrafung
wegen Diet ſtahls ued die Angik ante Freiſprechun z. Das Bier,
das ſie ſich angeeignet hatte, will ſie aus bei der Hochzeit zuruck
g ſtellten leeren Fäſſern entnommen haben und die paar Stückchen
Kuchen, die Stückchen Braten und BVackfiſch will ſie von der
Köchin erhalten haben. Eine Zeu berundete aber daß die
n aus der Backſtube zwei Flaſchen Bier entnommen hat.
Sie ſoll davon ihrem Geliebten, der am betr ffenden Abend bei
ihr war, zu trinken gegeben haben. Der Vo ſigtzende fragte eine

n ob auch das Geſinde am Tage der Hochzeit, wo es doch
bei Schwarzenbergers hoch her ging, Braten und derg eichen be
kommen hätte, was bejagt wurde. Als aber die r gek.agte
d rauf entgegnete, das bei w vorgefunden Siückch n Fiſch habe

e auch geſchenit erralten, da ſazte die W tſchaſterin: „Fiſch
at das Geſinde nur zum Koſten betonmen“ Auch die

A gaben der Kochfrau Herberger ließen darauf ſchließen, in
welcher Weiſe „das Geſinde“ am Hog, zeitsmahl „teul genommen
hat. Sie ſagte: Ein paar Krümel äbfälle fekam jeder, ab. r
keine großen St'ck und keine beſonderen Q alitäten. Ene
Zeugin, Frau Horn, hatte geſthen, wie die Angeklagte die
a Stückchen Kuchen nahm. Herr Rittergutsbeſier Schwarzen

erger wurde leider vicht vernommen, da die Angeklogte auf An
raten ihrts Verteidigers die Berufung zurücknahm, und dann auch
der Staalsanwalt auf ſeine Berufung verzichtete.

Stadttheater.
Romes und Julia von Shakeſpeare.Zum Benefi, d's Herrn O-ſer bratte das Stadttheater am

Fre 'ag die ergreifende Lieb 8tragödie des batiſchen Dich terfürſten
zu A fführung Der Ben fiziant gab ſeroſr dend die Haupt ob e.
Herr Oſſer wußte ſeinem Roweo manchen charakteriſtiſchen Zuz
zu rerleigen, er hatt. recht ute Momente im ganzen betrachtet,
erfüllte er jedoch nicht die Erwartuaggen, die man an hn zu Fellen
berechtigt iſt. Der Gegalt mangelte die dirreißende Keeft, Die
Julia wurde von einem Gaſt, Fräulein Eiſe MRuller vom Statt
tgrater in Chemnitz dar eſtellt. äulein Müller faßt die J la
herber auf, als dies in der Regel von den Danſtllerignen dieſer
Rolle zu geſchehen pfl gt; nicht das unerfahrene fünfz-hnfährige
Kind trit vor us, ſonvern en faſt gereiſtes Weib. e das ja
nur zu natürlich, haften Fräplen Müller eine ganze Menge
„Prov nialismen“ an; ihre Oeklan ation iſt häufig fehlerbaft, ein
zelre Si ben werden ngehörig r au m das Spiel z u nicht
immer von Org nalität in der Auffaſſa g. Trotz alledem
z ig e die Jul a des Friu ein Müller doch deutlich genug daß
man es mit einer talentierten und vor allem, ſtre ſamen Schau-
ſprelerin zu thun ha te. Unſerer Anſicht nach würde das Engage
ment der Dame einen Gewinn fur das Enſ m le des Stadt-
theaters dedeu en. Wid der Dame Geiegenhet ge,eben, hr
Körn en zu erweiſern, vann zwiifeln wir nicht, daß ſie in kurzer
Zeit de ſtörenden Aeuß'riichkeiten abſtreifen und tadelloſe und
originelle Leiſtungen b eien wird. Von den übrigen Mirtſprelenden
thaten ſich beſonders Fräulein Förſter und Fräulein Paul-
wann, ſowie die Herren Vogerer, Werner und Zillich her
vor. Herr Oeſer wurde durch zahlreiche Kranzſpenden aus

gezeichnet. SW.Thalia- Theater.
Charley's Tante hatte ſich Herr Wander zu fefnem Beneſiz

ausgeſucht und damit einen guten Guff gethau. War doch der
Beſuch ein ſehr guter urd die geſpendeten Kränze und der Bei

dem Benefſizianten, daß er ſchwerlich eine beſſere Wahl
e treffen können. Der tolle, ubermütige Studentenſtreich, der

in Charleys Tante die Lachmuskeln des Publikums nicht gre
Ruhe kommen läßt, gab Herrn Wander Gelegenheit, ſich als Ko
miker im beſten Vichte zu z eg, wenngleich zugegeben werdenwuß, daß die Rolle große fordere an das kürſtler ſche
Kö nen nicht ſtellt. Die alte Tante wurde von ihm prächtig dar
geſtellt und als Neuheit fehlte ſogar das Radfahren auf der Bühnenicht. Das Publikum erwies ſich dankbar für den gebotenen Ge

nuß und rief den Benefizianten öfters vor die Rampe Die
übrigen Mitſpieler gaben ſich alle Muhe, neben dem Benefizianten
gut zu beſt hen. Den Herren Grra und Jnnfelder möchten
wir raten, etwas langſamer zu ſprechen. Sie vollbringen ja ge
radezu enorme Sprachleiſtungen. Das iſt in Charleys Ta. te
wahrlich wicht nötiDie Poſſe Dr. Heſchre als Schlußſtück war inhaltlich ſehr
arm, ab aber Herrn Wander Gelegenheit, ſein Benefiz gut n
ſchließen.

Aus dem VReiche.
Dresden. Wieder eine ſoziale Tragödie. Der Markt

helfer Röhr erhängte ſich, weil er am Mittwoch um 8 Uhr
morgens mit ſeinen 3 Kindern aus der Wohnung gewieſen werden
ſollte, da er die Miete wicht bezahlen konnte. Um 6 Uhr beging
er die That. Um 8 Uhr aber kam der Direktor der Liqueurfabrik,
woſelbſt Röhr beſchäftigt iſt, und wollte de Mietſchulden bezah en.
Aber es war zu ſpät. Hätte Röhr dieſes gewußt, wäre er ſi her
lich nicht in den Tod gegangen. Einige zur rechten Zeit geſprochene
Worte hätten Röhr dem Tode entriſſey. Zwei Falle in wenigen

en

Zuſtände wit Donnerton in dirin der Stadt, der Paläſte und
chen, nicht wiſſen, wohin ſie ihr Haup
Sorge um das Dach über der Kopfe in den

t.

Dree in Skandalprozeß fand hier eir en ſchnellene Rund'chau brachte im Auguſt vo igen
e einen Artikel. in welchem angebliche Mißfände im Bad

ertshof kritiſiert wurden, welche das Leben und die Geſundheit
des dort verkehrenden, den höchſten Geſell chaftskreiſen angehbören
den Publikums zu gefährden geeignet erſchienen. So ſoll infolgemangelnden un uvgeſchulten a onales ein Knabe ertrunken
und eine engliſche Dame im iriſch- römiſchen Bade ſo verbrannt
worden ſeiv, daß ſie en den Folgen geſtorben iſt. Der Direktor
des ivatklage gegen den Redaktrur der Rund

Mittwoch zum zweitenmal Hauptverhand-
an Der Redakteur wollte ſeine Behauprungen

mittels eine großen Zeugenaxparates be reiſen. „Um der ſenſationslüſternen Preſſe r Stoff zu bieten“, gab ſich der Vor
ſisende des Gerichts alle erdenkliche Mühe, einen Vergleich her
b izuführen. Das gelang denn auch nach zweieinviertelſtündiger
Unterhandlung. Der Redakteur erk.ärte, er habe den Di-
rektor nicht beleidigen wollen, nehme von ſeinen
Behauptungen aber nichts zurück. Darauf wurde die
Prioa.kiage zurück C Der Vertreter des Klägers
ſuchte vergeblich größere Konzeſſionen vom Virkleggien zu erlangen.
Auf weiteres ließ dieſer ſich jedoch nicht ein. Die Kächſte Num mer
der Rundſchau wird eine diesbezügliche Crklä ung Hringen. Der
Fall dürfte damit aber noch nicht en gülgg erledigt ſrin; er hat
hier koloſſales Aufſehen erregt, da s ſich bei Vad Altertshof
wohl um das feinſte derartige Inſtitut am Orte handelt. d

chau an, und war
beraumt.

Quittung.
Für die Opfer des Dreèdener Klafſenurteils gingen

ein von
Bitterfeld Franz Gün 5 Mk., Karl Timpke 15 Mk.Auf Liſte 184 11.10 Mr. e 190 --.60 Mk.

Guſtav Blum,
Vertrauensmann.

Zum Fonds des Volksblatts:

Für Rat und Hilje, G. S. 1 Mk. 6 r.

Quittung aus Hohenmölſen.Bei mir gingen ein für po teizwecke:

Auf Liſte Nr. 80 1.10 Mk.
881. von drei zielbewußten Arbeitern

aus Gödewitz.
1 m einem zielbewußten Arbeiter aus Wählitz auf keine Liſte

Der Vertrauensmann.

Sriefkaſten der Redaktion.
Teuchern. Sage für den 26. d. beſtimmt zu. Th.
Taucha. Wenn Sie ſich friedlich verhändigen, bedarf es ein

Termins beim Schied mann nicht. Der Sohn bidurf b's zur Er
be 25. Lebensjahres zur Eheſchließunz der Einwillt, ung
t a r vFr. E., Maler. Sie müſſen ihre Anfrage an den Geſchäfts

fürrer der G noſſenſchafts Druckerer richten, in welcher das Volks
blatt hergeſtellt wird. Redaklion und Verlag des Volksblattes
haben keinen Ei fluß auf die Zuſammenſtellung es Setzerperſor als.
We uns auf Befragen verſichert wird find ſelbſtorr ſtändlich alle
Sitzer der Genoſſerſchafts TDruckeret gewerkſchaftlich orga ifiert,
22 e Verbande, teils bei der von Gaſch gegründeten Ge

erk cha
Militäranwärter. Ohne vorherige perſönliche Ausſprache

vicht zu verwenden, obwohl wir keinen Zweifel in die Richtigk. it
der Meldung ſetzen

Margarine., Wollen Sie wicht gefl. ſe'bſt bei der Magdeb.
Volte ſtin me anfra en, ob ia Ma, deburg t ne Margar ne zabrik
Zi ſecke u. Henkelmann iſt und wo dieſe ihre Niederlagen hat. So
weit geht unſere Coulanz wahrlich nicht. Oder woll n St nicht
etwa noch von uns den P eis, die Qualität 2c. der Margar.ne
wiſſen. Wern ſchon, denn ſchon.

H., Schkenditz. 1) Ja. 2) Kauf hebt den Mietsvertrag
nicht auf. 3) Der atte Vertra, hat ſeine Siltigkeit. 4) Nein. Sie
haben erſt am 1 April zu bezahlen.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle den 16. März.

Aufgeboten Der Schneider Heymann und Emiſie Scheer Beeſenerſtr. 10 und
Jäg platz 81,. Der Eſendreher Salanga und Anna Gröſch er (Raffinerieſte. 25 Der
Saioſſer Henze und Ottilie Schneider Brunoswarte 1) Der Schneidermeiſter Rühle
und Ma'ie Pfeiffer (Gr. Schloßgaſſe 8 und Ha denberger 38) Der Töpfer Schmidt
und Henriette Dittn ann (Magdedurg und Sangerhauſen). Der PolizeiSergeant
Schneemarn und Emma Wollmann Halle und Nehitz,. Der Kaufmann Wiechert und
Margarete Ot o Dreeden und Halle) Der Muſiker Kerl und Jda Thierbach Dres
den. Der Schloſſer Hattendorf und Anna S olzenburg (Halle und König zelt). Der
r 2 S S Kü und Hohlſtedt.. Der Oberkellner Rech
ner un onie Mit'ching (Halle un mlitz). Der Fabrikant Weſterhoff und Henriette W llhä- ſer Halle und Elberfeld). 8) s kergeß nad Hen

De Der Wärter Hentze und Minna Schmidt Martinsberg 18 und
Seboren: Dem Maurer Schwidt eine T. (Uhleſtr. 17). Dem Lederarbeiter Friedrich

eine T. (Vange r 24,. Dem Geſchäftsreiſenden Kroſtitz eine T. Lindenſtr. 71). Dem
Maurer Marſchhauſen eine T uskauerſtr. 14). Den Manurermeiſter Pfeiffer eine T.
(Händelſtr 20). Dem Haufſchlächter Höpfner ein S (Linder ſtr. 6).Seſtorden Des Klemperm iſter Schu'ze T. 5 Monate Sand wehrſtr. 7). Der
Mau er Sroße 72 J (Wauerſtr. 5). Des Zuſchneider Mareus S. 2 Mou (Gr. Ul-
richſtr. 82). Dis Hardarb iter Schulze T. 3 J (Schützenſir. 13) Des Bäckermeiſter
Schreckenberger S. 2 Wochen (Grünſtr. 27). Die Witwe Ritg geb. Koch 81 J.
(Berſ. burgerſtr. 153). Des Handelsn ann Graſer Ehefrau Johanne geb. Barbier 81
J (Ritte weche 6) Des Arbeiter Schönig S. 4 J (Di. atoniſſ nhaus). Des Tele
graphenboten Hahn T. 1 J. (Parkſtr. 10). Ter Arbeiter Richter 78 J. (Klinik).
Bertha Kind 24 J. (Kurik). Des Acbeiter Griep T. 1 J. (Klimk).

Wiebichennein, vom 11 bis 14 März.
Aufgeboten: Der Tiſchler Juſchkat und Marie Hartmann (Halle und Gr. Breiter

r. er Haudorb iter Schulze und Frieda Brockharſen Gr Goſer ſtr. 3 und
Reilſtr. 10). Ter Killermeiſter Wuſt und M. S. Picht Giebichenſtein und Löbejün).
Der Bäcker Hoppe und M W. Th Heim berger Giebichenſtein und Halle). Ter Ar
be ter Lehmann und M. M. E. He nicke Giebichenſtein und Cröllwitz). Der Hilfsdiener
und Heizer Gleißner und A. Ch. Niebiſch (Giedich nſtein und Hall).

Edeſch ezangen Der Zimmermann Terge Und J. B. W Erfurth (Gr. Goſerſtr.
ſe r Auguſtſtr. 64). Der Maurer Parſch und Th. C. Becker Trotha und Fähr

Geboren Dem Tiſchler Heſſe eine T. (Schleifwe i g 9) Dem Former Groß eine T.(Eichendorffſtr. 9). Dem Schuhmachermeiſter Städtler et ittekiuneh l. Z Reilſtr. 1065) Ein unehel S (Wintelindir. 234. Ein
eſtorben: Des Steinſetzer Zachnann T. 3 Monate Klaus

usbergſtr. 3). dearbeiter Werner S. toigeb. (Gr Brunnenſtr. 40) Der Morrunſeitr Sehr
Triftſtr. 7) Anna Lothe 8 MoCelſteret Lenzer S. 1 e Gehußne a (Trothaerſx. 203). Des Strafanſtalts

Zeitz, vom 5. dis 11. M
Eheſchliezungen Ter Maurer Schaller mit d
Seboren: Dim Arbeiter Kamprath ein S. Dem Tiſchler Bogenſchueider ein S.

Dem LTiſchler Nehrig ein S. Dem Tiſchler Quarg en S Dim Sch eider Ru olpy
ein S. Dem Werkmtiſter Röder ein S Dem Maurer Fritzſche ein S. Dem Laternven
2 Baumgarten eine T. Dem Echmied Eckold genannt Hiller ein S Dem

chan r S ä eine T. Der Kaufmann Lewy ein S. Dem Jugenteur Gand-
Sia Wetter m Dem Aktuar Brackmann eine T. Dem
Körner ein S. Dem Maurer Wagner h r weiſter deype mee T. Dem Ethtoſer

Seſtorben Ewma Marie Eliſabeth Geißler, 7 Mong zte. Karl Paul Kamprath,r r r geh W w. 76 Jahre. Karl rer
i Scheibe, ibre. Friedrich Abert Die tzſchold46 Jahre. Hermann Frirdrich, 61 Jahre Verwitwete Zipfler, A

J r, u b. ih e e eWilhelmine geb. Kreſſe 78 Jahre geb. Krehſchmar, 66 Jahre. Verwitwite Pfeiffer,

Für die Redaktion verontwortlich: Wilh Swienty in Halle.

T

Gardinenstangen.
Portierenstangen.

C. P. Ritter, Halle a. S,
Leipzigerſtraße 90.

e



für Kinder und Erwachsene, Beste Nähnarbeit,

v F. A. Otto 5 Halle d. S.
Marktplatz II, Treppendurchgang nach der Halle.

kaufen Sie am vorteilhafteſtenHerrenschneiderartikel und in großer Auswahl
bei

Eugen GliaSer, früher Wedel
Gr Ulrichstrasse 41.

Achtung Wontag den 20. März abends 8' Ahr
in Fanimann's Restaurant, Gartenſtraße

II. en «ersauing d Föruer, Kernmacher
Achtung

und
Hilfs-

Tagesordvrung: I. Wie stellen sich die in den Giessereien beschäftigten Personen zur
Gründung eines Arbeiter-Sekretariats.
Gotha. 3. Vorschiedenes.

Rferent: Redakteur Swienty. 2. Der gepiante Formertag in
Das Erſcheinen ämtlicher Former und Hilfsarbeiter iſt hierzu erforde lich. Der Einberufer.

März- Feier, Delitzsch.
Sonntag den März 1899 nachm. 5 Uhr in Frödes Gaſthausgr. W olkKs-Versammiung.

Sord t tAlle Freunde und Parteigenoſſen ladet hiermit ergebenſt einDer Einb
erufer.

Achtung! Zeitz. Achtung!
Sountag den 19. Marz nachmittags 3 Uhr im Saale zu St. Slephan

öffentliche Verſammlung der Jormer
ſowie aller in der Metallbranthe beſchäftigten Arvbriter.

Tagesordnung: 1. Vo trag: Das Koal tionsrecht der deutſchen Ar
beiter. Referert: Kollge u 2. We ſtellen wir uns zum
Forwmertag Eventuell Delegiertenwahl. 3. Werlſtellen Angelegenheiten. Dis
kuſſion c jedem m d zahlreichen Beſuch

nem pünktlichen und zahlreichen Beſuch, von ſeiten der Former hauplſächlich, ſieht entgegen. er Einberufer
Der Saal iſt nur bis S Uhr frei, deshalb jeder pünktlich

Achtung, Schuhmacher.
Montag den 20. März abends S Uhr vei Ztreicher, Kl. ülrichſtr 36

öffentliche Berſammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht vom Gewerkſchaftskartell. 2 Wie ſtellen

wir uns zu dem zu errichtenden Arbeiter Sekretariat. 3 Maifeier und Ver

ſchiedenes. Der Einvberufer.Steinsetzer,
Sonntag den 19. März mittags 512 Uhr im Reſtaurant Händelpark

öffentl. Verſammlung.
Erſuche die Kollegen, ſämtlich zu erſcheinen Der Einberufer.

Arbeiter-Bildungs- Verein Zeitz.
Dienstag den 21. März abends 8 Uhr im „fFfelſenteller“

Versammlung.
Tagesordnung: „Wilhtla Weiling und ſeire Zeit.“ Referent:

Redakteur Gen. Swäenty, Halle. Geſchäftliches. Verſchiedens.

Gäſte haben Zutii.t! Der Vorftand.
Außerordentliche GeneralVerſammlung

Montag d 27. März abends 8 Uhr im Engliſchen Hof (Großzer Berlin)
ver unten näher deze chneten Krankenkaſſe und zwar zur Wahl von Ver reſern
ür: a) Vuthbinder, b) Satler, Beuter Kür chner und Mützenmachzer,

d) Barviere, die in voriger G n ralverſamm lunz zur Wa l nicht vert eten w. ren,
mit dem Hinweis, daß, wenn in dieſer Verſammlu W wegen Nichibe e ligung dieſe
Wahlen nicht ſtattfinden börnen, di Bedörde de Vertreter einennen wird.

Ordentliche General-Verſammlung
Montag d. 27. März abends S Uhr im En, liſchen of (Großer Berlin
der Verrre er der Ortsfranke kaſſe für die tr den vetrieden der Sa iler, Tape
zierer und Täſchner, Buhtinder, Gerber, Kü ſchier Beut er, Handſchuh und
Mürenmacher Maler Lho ographeg, Lackterer, Vergolder und Goldleiſten
fabrikanten, Pe ückenmache Cho ff. ure be chäft gten männlichen und weiblichen
Arbeiter zu Hall- a. S

Tagesordnung: 1 Erſatzwahl für das durch Wegzug ausgeſchiedene
Mitglied des Vorſta des Herrn Enebier. 2 Bericht des Rendantin über den
Abſchluß des Geſch äftejah e 1898. 3. Bericht der Rev ſoren und event. Ent
laßung der Rendanten. 4 Biicht der erwäbiten Depwierten zu den Verharb-
lungen über Errichtung eines Kranſenkaſſenve bandes, Vorlegung eines Statuis
und eventuelle Beſchußfaſſung darüber. 5. Geſchäftliches.

Der Vorstand.
C. Holubeck, M lermeiſter.

Lerein der Schmiede zu Halle und m.

Anſer Vergnügen,
bestehend in Konzert und Rall.

findet Sonntag den 19. März ubends 8 Uhr in Osborgs Bellevue ſtatt.
Nachmittags von 4 Uhr ab Kränzehen.

Hierzu ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein Der Vorſtand.
h r eSchüssſersehe Liecertafel,

Unſer 38. Stiftunggsfeſt,
d Gall, findet Montag den 20. März im Neuenr m oper keit Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Verein „„Rosenbumel“s.
Sonntag den 19. März 1899 im „Konzerthans“, Karlſtraße 14

S TanzKränzchen. Da
Anfang 4 Ahr.

Hierzu ladet höflichſt ein Her Forſtand.
Gaſthof zuden 3Königen.
Vnterhaitungs Abend,

Es ladet hierzu freundlichſt ein J. Streicher.

Verein d. Schkeſier, Zeitz.
Soantag den 19 März 1899 nachm.

3 Uhr im Thüringer Hof“
T Versammlung.Diejenigen Land leute welche fich am
vorigen Sonntag ale Mitglieder einge
ſchrieben, werden erſucht, ihre Mitglieds-
karte in Empfang zu nehmen.

Der Vorſtand
Xausgenossensch. Loests Hof

E. G. m. b. H. u MHalie a. S.
Sonnabend den 25. d. Mts.

abends S Uhr in Voigts Saal
außerord. General Verſammlung.

Tagesordnung
1. Ankauf der Grundſtücke 37, 32, 14.
2. Anderwei ige Regelung der Waſſer

ſteuer u. Erhebung von Waſchhau
u. Badehaus- Gebüyren.

3. Ausſchluß von Mitgliedern.
4, Verſchiedenes.

Der Vorſtand:
Louis Manss Adolf Levin.
Stadt Theater zu Halle g. S.

Sonntag den 19. März 1899
nachmittags 3 Uhr

36, Fremden Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Penſion Schöller.
Schwan in g C. Vaufs.

ierauf:
Jm Reich der Künſte.

Ausſtattungsballett in 1 Aufzug von
Richar s und A. StahlbergWieſt.

176. Vorſte.

Der Prophet.
Gr. Oper in 5 Akten don Meyerbeer.

Montag den 20. März 1899
Jugendfreunde.

Luſtſpiel in Wfelgen von L. Fulda.
rauf:Jm Reich der Künſte.

Thalia- Theater.
Sonnton den 19. Mäcrt 1899

Charlcy's Taute. Dr. Peſchke.
Meo t g Der Schlaſwageu- Kontrolleur

Burg- Theater.
Sonnabend den 18. März 1899

Zum 24. Mal
Dreyfnun s.

So ntag den 19. März 1899
Das Mädel ohne Geld.

Mortag: Geſchloſſen.

Apollo- Theater.
Telephon 183.

RNener Spielplan
vom 16 bis 30. März.

Mr. Fred Gillet, der einzige Artiſt
der Welt, welcher auf einem Finger
ſt hin kann. Luele und Eugenie
Grisanto, Lantſvafts-, Portrait-
u. San maler. Non plus ultra aller
Na kunſte. Rianea Braselly
Equilibr ſtin (Lowigenſtu z. ſenſat onell).

Geschwister Verdier, Salon-
Duett. Fr. v. Bernars, Fautoches
Theater. Mizzi Rosilia, Srubrette.

Axrihur Jäcks, G ſan shumor ſt,
reanza, iert. Blaek u. Adra, mun-
kaliſche Pharteſten. Verwandlungs
Humoriſt L'Effer. Eenfationell.

Aofarg 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
B Dutzend Billets à 5 Mk. zum

beltie gen Gezrau ſind im Bureau
des Apollo- Theaters und den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Sonntag
2 große Vorſtellungen.

r nachmittags 4 Uhr undabends 8 Uhr. Zur Nachmittags
Vorſtellung kann jtder Erwachſene ein

Kind frei einführen, frei.
Sonntag vormittag 11 1 Uhr
Frühschoppen-Konzert.

RäumFulhren
führt billicſt aus

Otto Just, Adolfſtraße 7.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The 3 Eugenes, Bravour Luft

aymnaſtiker am fliegenden Trapez (Sen
ſationell!)
Eite Parterre Ak oba. en. De G jell
ſchaft Greenwood mit ih er muſikal.

Hagemann, Seſangs
Duert ſtianen. Tie drei Schoen-
kaliſchen Bilderbuche. Ciown Willi
Agoston mit ſeirer *url'ske

ſa gs- u. Koſtüm Soubrette, Her
Martin Vallée, Original Geſargs-
Humor ſt. Oskar Hesster“s Koe-
mograph“ mit einer neuen Se ie Ieben
der Bhotographin von der Paläſting

Reiſe des Deutſchen KaiſerPanres.

(Ser ſa.ronell!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonutanachm von 4 bis 6 fihr:

BroßeRahnitizgsHortelmnt.

Eltern, Vormünder Erzieher u. ſ. w.
das Recht, je ein Billet ein5 frei ege e

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 2 Uhr:

Frei- oAriginal Welt Panoramg
Leipzigerſtraße I.

Dieſe Woche:

Berlin.Straßenverkehr, Reichstags Ge-
bäude, Säle im königl. Schloß 2e.

Schade's
Schätzenhaus.

Sonntag den 19. März
Familien- Kränzchen.

Ergebenſt ladet einGrand-Reſtanrant,

19 Zwingerſtraße 19.
w. den 18. u. Sonntag den

19. März

gr, Familien Abend,
Für gute Epeiſen u. Getränke ſowie

für Unterhaltung iſt beſtens geſor,t.

Karl Schmidt.
Wilh. inze's Restaur.

Gr. Ulrichſtraße 50, I.
Ewpfehle ſchötes großes Vereius-

zimmer, noch e nige Tage tn der Woche
ſrei.

Sountag den 19. März

Frühſchoppen.
Abends Familien- Abend.

Hierzu ladet Freunde und Be'annte er
gebenſt ein Der Obige.

Saale-Terrasse.
Sonntag: Jamiklien- Abend.

Fr. Trautwein.

Liündenhof
Cröllwitz.

Sonntag, 19. März, von 4 Uhr an
Kränzchen

wozu einladet.

Zur Konfirmation
empfiehlt

Plaidtücher,
weisse Röcke, Rüusohen,
Flaneli- u. Barchentröcke,
Tasohentücher,
Oberhemden,
Chemisettes,
Kragen, Stulpen,
Schtipse, Handscohuhe

M. Nebershausen
Hachfolger,

Moritzzwinger 1.
Sämtliche

Artikel zu Schneiderei.

Panl Bandähauer.

ie Wards Truppe,

Pautomime Die uſtiger Schmiede
Die Schweſtern Amanda u. Hartha G

Sp el- u. Conz-

brunns mit ihrem humo iſtiſch-muß

Halle E
auf Stelz n. Fl. Klara Antoni,

d Enmpfehle täglich friſch die
rühmlicht bekannten

Carl Koch'ſchen g
2 Pfannkuchen
Dur Kuttoffelkringel wit G

SPanilleguß u ven feinſten S

Fruchtſülungen, F
ſowie ſämtliche Torlen- und S

Kuchenausſchnitte.

Carl Koch
Herrenſtraße 1.

Sonntag frühI friſchen Speckkuchen.

Schreibfedern,
Schulſchreibhefte,
Schiefertafeln,
Schiefergriffel,

empfiehlt die

Bolksbuchhandlung

Bölbergaſſe 1.
Empfehle bochftine Halbrenner und

Tourenmaſchinen unter ein u. zwei
jävriger Garantie zu killigen Preiſen.
Erſatzteile u. Reparaturen billigt. Alte
Räder werd. mit in Zahlung genommen.

P. Hagemann,.Gommergoſſe 2.

Stiefel und Schuhe Feſehie
repariert, wie bekannt mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei
J. Sterniliohtt, jetzt Lilienftr. 10.

Fernſprecher 1148.
Preiswerte

Zigavrren,
gute Qualität, 100 Stück Mk. 250.,
3. 3.26 350 u. ſ. w. empfiehlt das
Zigarren Ve fand Haus
Albert Schnlenburg. Gr. Ulrichſtr. 48.

nur prima WareKartoffeln, s Aer v
Diener, Giebichenftein,
r Bruunenſtrase 18.

Butter, t. 2-. Honig,
t iſc geſchl. fette Gänſe, Hühner 10 P d.
Mk. 4.40. Koch 19, Tluſte via Breslau.Stiefel und Schuhe e daner-Stiefel und Schuht, bat c

guten en gearbeitet, wie bekannt,
empfiehlt zu billigen Preiſen nur

3. Sternlioht, jetzt giltenftr. 10.
Edle Zuchtt. i. g. od. einz. v. Gommerg. 2.

ff. Kanarienhähne, Heck- und Vor
ſchläger zu verk. Wolfſtraße 20 I.
Taubenneſter. Gr. Mäctkerſtraße 23.

Kanarienhahne, Roller, der ſauft vill.
Breiteſtraße 17 Hof.

Ge r. Kinderwag. v. Eichendorffſtr 39 II.
Sofa aufpoſſtern 5. Mt. Matrotze 3 Mk.

Emil Dippold Fleiſcherſtr. 27.
Ein Lehrling wird geſucht.

Fr. Götze, Bäckermeiſter,
Giebichenftein, Gr. Brunnenſtraße 29.

Einen Lehrling ſucht Oſtern.
Albin Enke, Maler und Topezierer,

Zeitz Michgeliski chbof 4.
Haus Arbeiterinnen für Lampen

ſchirme u. Fliegenbälle finden lohnende
Beſchäftigunz.

hallesche Papierwaren-Fabrik,

Kön ſtraße 70.
Mädch. o. W. f. Lobnaro. Frunneng. 14, II.

Möbl. Schlafnelle für zwei Perren
m. Koſt zu verm. Thuringerſtr. 24. I. M.
vinter Weiſe u. Monski'e Fabrik. Da elbſt
findet ein j ng. Marn kräft. Mittagstiſch.
Anſt. Schlafſtelle off. Schulſtraße 1 p.
N. Loos f. e. H. v Sodhren ſtr. 29 H. p.
Briw. Mittag t v. W. 3 M. Schrunr. I p.

TodesAnzeige.
Donnerstog nacht 12 Uhr entſchlief

nach eintägigem ſchweren Leiden unſer
herzensguter Sohn und Neffe

Hermann Beekm Alter von 18 Jahren. Dies geigen
chmerzerfüllt an

Beuditz- Weißenfels.
Vranz Lorenz n. Frau u. V

Die Beerdigung findet Sonntag
mittag 25 anBeuditz Nr. 5 ſtatt.

u



Täglicher Eingang apartester

vom einfachsten bis hochelegantesten.

Schwarze Stoffe
g on Auswahl zu äusserst billig gestellten Preisen.

ültzensche Wollenweberei
Fabrik und Spesialhaus für Damen Kleiderstoffe

M alle a. S. Gr. Ulrichstr. IB--Iö.
Reichhaltigste Musterkollektionen nach auswärts bereitwilligst. a

Kleiderstoffe

W

5 ne m 49v e sh i

e ſJeutzch Amerihanische 5chuhfabriß

G. m. b. I. Berlin-Schöneberg
ür Konfirmanden.

Grosses reiehhaltiges Lager
nur reeller, vorzüglich passender Hchuhwaren.

Unſere Fabrikate werden direkt an das Publikum ohne Zwiſcheu
handel und unter ſchriftlicher Garantie der Haltbarkeit verkaufz

in unſerer Haupt -Niederlage:

Halle a. S., Leipzigerstr. 84.

empfiehlt

jeder
Art

Schuhe u. Stiefel

J empfehlen

Wd

J Fernſpr. 508.
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e Anfertigung nach Mass 9
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Apfelsimem!
Zitronen, Flut- Apfelſtnen, Feigen,
Datteln, Reg billigſt in größter

Buswahl.

Für Händler
KorbApfelſinen.

laye eine Sendung

R. e eS. Korn,
Gr. Klausſtraße 1.

Herren Knaben, Arbeiter

Goarderoben.
Größte Auswahbl, billigſte, feſte Preiſe.

Konfirmarden- Anzüge ir Stoff
Konfirmanden Anzüge in Che ot
Ko den Anzüge in Kammgarn,
Konfirmanden Lnzüge in Diagwnal

von J. T. O an.
erkaufsftelle des Allgem. Kon
um Vereins, ſowie vieler anberer

Achtung!

ger 50, Eckladen.

n eng ft man die billi achtung hafteſten Schuh Wi

an und dauerhaftebekannt nur bei 4 Werdl. Kioppe, e Luhelte WS Huhn gut Polen Gyeegerhot l Alrich ſtraße i2. W Neuhe ten
t gro oſten Gelegenheitsfäufe in Herren Stiefelett 33 z150 Mark. Ka blever 650 Mark, ſowie Damen- und Kinder- Arure zu in Hüten und Mützen

c ganz er orm b llig t Preiſen. ar oßer Auswahlg. hnhwaren für Wiederverkäufer empfiehlt zu ganz billigen emp gr

e Paul Arlt's Wwea S a e in nn. E. Konfirmandenhüte
Einen groß n Poſten in großer Auswahl.Linoleum-Reste, enJ allerſtärkſte Ware, zum Belegen gi d Korridoren,Dnadratmeter 225 Wert Helten günstige Gelegenheit

kiir Brautleute!
Eine wirklich gediegene Wohnungs

Einrichtung nedſt prachtvollen Betten u
Wettſtellen ſchleunigſt ſpottbillig zu verk.

I. Ulrichstr. I83. I.

Gebr. Buttermwileh,
Halle a. S., Landwehrſtr. 9.

„”2- e
Se S e

in den neuesten
Austern u. allen Stoff-
art. b. grösst. Auswahl.

in den reizgendsten Dessins
in allen Preislagen.

aletots, tel,S erren Anzüge, nen zalliier
Zurschen Anzüge

Konfirmanden Anzüge
Knaben Anzge, P Paletot

MK. 3. an

in den schönsten Paçons,
allen Farben schon von

is zu den elegantesten

unter Garantie des Gutsitzens

Arbeitergarderoben vie bekannt zu niedrigsten Preisen.

r M 4

e
7

S

Ach27 7
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5 ne 72

Konſnum Bereine

Trebmitz.
S Sonnabend den 18. und
Sonntag den 19. Mä

Votkbiergeſ
Es ladet freundligp ein

Ein Lot Kaſee men
geröſtet O Dſg erhält jeder Aeber-
a Fſund bringer dieſes Inſerai,
man prüfe den Kaffee g.nit anderen Sorten zu 1007 P ſd.

Kall. Kaffee u. Kakao- er ſchäft
21,krieär. Walter Oftobornschein, See t.

Geſchäfts Eröffnung.Einer hochgeehrten Nochvarſcha t zu ne daß ich mit dem hen
izen Tage in er Wörmlitzerſtraße 109 einen ch

Rasier-, Frisier- und Faarschneide Salon
eröffnet hate u. d bi. ſ um geneigte Unterſtützung.

Halle a. S. Paul Knack.Zum hegorstehenden

Schulwechsel in Giebichenstein
mpfehle ich alle vorschriftsmässigen Sehulbedartsartikel in bekanntuter Qualität zu billigſten Preiſen. g mer

Otto Hans Brunnenſtr. 63
Ruehbinäereſi, Papierwaren- und sonen

Emuaill. Kochge J
Poſten Cimer Stück 70, 77, 90, 95 Pf. his? R.

delor. Einer paſ. z. Hochzeitsgeſch. 179.

„Wöpfe, ſpottbillig.
e Wuſerkſel zu jedem annehm

emü len
re 135 M.

mbaren Preiſe

h W Seſſer u. Gabeln Klammern
O ill Sch c 11

Wannen
in ar ßer wabl

hüſſelnSt r 20 25-200

Komplette Küchen Einrichtungen billigſt,

Waschtöpfe, Fischkocher, Schmortöpfe, Kaffee-
Kocher, Schüssein in i Auswahl enorm billig.

Nur 65 Ge iſtſtraß ße

iſt dern Maſchinenbauer Franz Gunthner i dz Ferſtelbarer Werkſtückhalter“ durch rn
W. r Friedrichſtraße 52, Vertreter des Patent Bureau

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drud der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. 3 m. b. H) Halle a. S.
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2. Beilage zum Volksvblatt.
Nr 67 Halle a. S., Sonntag, den 19. März 1899.

Drei Mark Geldſtrafe drei Monate
Gefängnis.

Im September 1898 vetrat der 70 Jahre alte herzogl. ſachſen
altenburgiſche Kammerherr und frühere Rittergutsbeſitzer auf
Snadftein, Baron Julius von Ein ſiedel, jeht in Dreeden
Seoraplatz 1 wohnhaft, einen Reſtaurationsgarten an der Fried
richsallee in Dreden und ſchlug in einer Ecke ſein Waſſer ab, ob
gleich es heller Tag war und in einiger Entfernung von der Ecke
SKäſte ſaßen. Der Inhaber des Reſtaurants ſtellte den Baron im
Garten zur Rede, worauf der Baron grob äußerte, daß ihn der
Reſtaurateur nicht hehelligen ſolle und daß er (der Baron) ſich das
r merken urd in ſeinen Kreiſen bekarnt machen würde. Da
der Herr dem EGirt nicht bekannt war, ſo ließ dieſer die Perſön
lichkeit in nahegelegenen Hauſe polizeilich feſtſtellen. Dabei
erklärte Baron noch, daß, wenn er gewußt hätte, daß es ein
Reſtarckations garten ſei, und wenn er Gäſte geſehen hätte, er die
B gung ſeines Bedürfniſſes unterlaſſen haben würde. Der

Baron erhielt ein Strafmandat über drei Mark und bezahlte die
Strafe auch.

Die Sächſ. Arbeiterzeitung brachte eine Notiz über dieſen Vor
gang unter der Marke: Unſer „geſitteter Adel“; in dieſer Notiz
war u. a. geſagt: „Der Kammerherr ſoll ſeinen Titel in einem
der kleinen fürſtlichen Staaten erhalten haben. Der Staat, der
ihn in ſeiner Hof und Rangliſte führt, kann ſtolz auf ſolchen
Kammerherrn ſein.“ Der in Altenburg erſcheinende Wähler
druckte dieſe Notiz nach und fügte noch hinzu: „Jn unſerer Hof
liſte figuriert ein Kammerherr von Einſiedel auf Rittergut Wolf
tiz; ob dieſer in Beziehung zu dem Vorgange ſteht, entzieht ſich
unſerer Kenntuis.“

Dadurch fühlte ſich der Kammerherr Horſt v. Einſiedel auf Wolf
tit beleidigt und beantragte bei der Staatsanwaltſchaft zu Alten
burg die Erhebung der öffentlichen Klage (die bekanntlich bei Be
leidigung von Privatperſonen nur dann erhoben wird, wenn dies
im öffentlichen Intereſſe liegt). Die Staatsanwaltſchaft nahm
dieſes bffentliche Jutereſſe an und erhob öffentliche Klage gegen
den Redakteur des Wähler mit der Begründung, daß der Redak
teur den Artikel gebracht habe, um die Kammerherren der
thüringiſchen Staaten, insbeſondere den an dem geſchil-
derten Vorfall ganz unbeteiligten (dies hatte ſich die Staats
anwaltſchaft vorher erſt nochmals ausdrücklich vom Antragſteller
beſcheinigen laſſen) Kammerherrn von Einſiedel auf Wolftitz ver
ächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwür-
digen. Die Hauptverhandlung endete mit der Verurteilung des
Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis.

Beide Urteile wurden gefällt
Von Rechts wegen.

Vergleiche zum Dresdener Zuchthanus-
Art 6

Vom Dresdener Landgericht milde beurteilt wurde der fol

Troſchütz; deſſen Bruder, eberfalls Gutsbeſitzer, beſuchte dieſen,
und beide nebſt der Ehfrau des erſteren gingen zur Kirmßfeier
in den Gaſthof. Dieſe Gelegenheit benutzte der Kaecht Mückel,
um auf ein m Stunden zu ſeiner Geliebten, der bei J
bedienſteten Magd zu gehen. Das Liebespaar wurde aber über
x weil die „Herrſchaft“ früher als anzunehmen war, heim
kehrte. Der ne flüchtete und verſteckte ſich aus Furcht in dem
Keller, was der Gutsbeſitzer bemerkt hatte. Hier wurde nun der
wehrloſe Knecht von den beiden Männer in unbarmherziger
Weiſe miß handelt. Man ſchlug ihn mit einem Schaufel-
ſt iel und einer ſtarken, ein Miter langen Pökelfaßſchraube.
Bei einer zwei Tage ſpäter vorgenommenen Upterſu bung ſtellte

der r von Meißen, Dr. Erler, mdungen im Geſicht und anderen Körperteilen des Knechtes feſt.
Die rohen Patrone hatten ſich nunmehr wegen Körperletzung vor
dem Dresdener Landgericht zu verantworten, ebenfalls die Ehefrau, weil ſie den Prugelhelden bei ihrer Arbeit geleuchtet

Das Gericht nahm mildernde Umſtär de an, weil die Ver
prager nicht gefährlich ausgefallen ſeien. Die beiden Guts
beſitzer wurden zu je 200 M. bezw. 150 M. Geldſtrafe ver
urteilt, die Frau aber freigeſprochen.

Der Metzger Georg Mich el war Rädelsführer einer Ausſchrei
tung, die vor einiger Zeit in einer Wirtſchaft zu Wezendorf ſtatt
gefunden hatte. Dabei hatte Michel ohne jeglichen Geund mit
einem eiſernen Gartenſtuhl derart auf den Sohn des Wirtes ein
en. daß ſich von deſſen Schädel Krochenſplitter
öſſten. Als Gendarmerie und Schutzmannſchaft erſchien war,

leiſtete Michel außerdem energiſchen Widerſtand. Das Nürnberger
Lmndgericht verurteilte den Michel zu neun Monaten Gefäng
nis und 14 Tagen Haft.

Sozialpolitiſche Rechtspffege.
Eine wichtige Entſcheidung hat dieſer Tage das Reichs

gericht gefällt, betreffend die Zuſtändigkeit der Gewerbe
erichte. Das ich gert hat entſchieden Die Gewerbegerichte
nd unzuſtändig für die Entſcheidung über Anſprüche auf

Schadenerſatz gegen Arbeitgeber, wegen Unterlaſſ ng der zur
Sicherung der Arbeiter erforderlichen utzvorrichtungen. Das
Reichsgerſcht war der Anfſicht, daß ſolche Anſprüche nicht d rekt
aus dem Arbeitsverhältnis entſtehen, daher körnen auch die Ge
werbegerichte für ſolche Entſcheidungen nicht zuſtändig ſein, ſondern bie ſch 3 cht zuſtändig ſein,

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 18 März 1899.

Die Verſänmuis der Zeitungsbeſftellung beim
Wechſel des Quartals macht den Poſtanſtalten durch Nach-
beſtellung und Nachlieferung der Blätter, die oft nicht mehr
vorhanden ſind, außerordentlich viel Mühe, wie ſie für den
Leſer, der an ſeine Zeitung gewöhnt iſt, die peinlichſten Ver
legenheiten nach ſich zieht. Der Laie hat kaum eine Ahnung
davon, wie mühſam der Quartals wechſel für die Poſtbeamten
iſt und welchen großen Dienſt er denſelben wie auch den
Zeitungsheraus zebern leiſtet, wenn bereits 8 Tage vor dem
Vierteljahrswechſel die Beſtellung erfolgt. Die Poſt und

„D à

10. Jahrg.

die Zeilungen erinnern meiſtens ſchon 14 Tage zuvor an
die Erneuerung des Abonnements. Das Reichepoſtamt hat
neuerdings beſtimmt: Bei verſpätet erfolgender Beſtellung
auf Zeitungen iſt, wenn von dem Bezieher die Nachlieferung
der für die Bezugszeit bereits erſchienenen Nummern einer
eitung gewürſcht wird, für das an die er edee
oſtanſtalt wegen der Nachlieferung abzulaſſende beſondere

Beſtellſchreiben das Franko von 10 Pfg. zu entrichten.
Ebenſo iſt, wenn der Bezieher von Zeitungen die vochmalige
Lieferung einzelner ihnen fehlenden Nummern der Zeitungen
verlangt, für das dieſerhalb an die Verlags- Poſtanſtalt
richtende poſtamtliche Schreiben das Franko von 10 Pfg.
u erlegen. Unſere verehrlichen r. wollen des-Jalb ihr Abonnement gefälligſt ſofort erneuern.

Bezüglich der Arbeitszeit und Ruhepauſen
im Bäckereigewerbe hat das preußiſche Kammergericht
eine bemerkenswerte Entſcheidung getroffen. Bei einem
Bäckermeiſter in Charlottenburg hatten Geſellen und Lehr
linge freiwillig eine 14- bis 12-ſtündige Arbeitszeit innege
halten, weil die Arbein drängte. Als die Sache zur gericht-
lichen Entſcheidung kam, verurteilte das Landgericht den be
treffenden Bäckermeiſter zu einer Geldſtrafe von 50 Mark.
Gegen dieſes Urteil legte der Meiſter Reviſion beim Kammer
gericht ein, indem er hervorhob, daß er ſeine Angeſtellten
nicht getrieben habe, über die geſetzlich feſtgelegte Arbeitszeit
hinaus zu arbeiten, ſondern daß dieſe es freiwillig gethan
hätten. Das Kammergericht wies die Reviſion aber zmück,
indem es ar sführte, daß auch eine freiwillig geleiſtete längere
Arbeitszeit nicht eingeführt werden dürfe und daß die ein
ſtündige Pauſe, die auch nicht eingehalten worden war, un
unterbrochen gewährt werden müßte.

Wichtig für Mieter und Vermieter iſt die Be
ſtimmung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches, wonach dem
Vermieter das Recht gegeben iſt, ohne Aunrufung des Ge-
richtes, wenn der Mieter am Fälligkeitstage nicht zahlt, die
eingebrachten Sachen des Mieters, ſoweit dies zur Deckung
der Schuld und entſprechender Koſten notwendig iſt,
öffentlich verſteigern zu laſſen; jeboch nicht ſofort, ſondern
erſt nach vorhergegangener einmonatlicher Androhung. Da
dieſe Beſtimmung nicht zum Mietsrecht, ſondern zum allge
meinen Pfandrecht gehört, tritt ſie aus dieſem Grunde bereits
am 1. Januar 1900 in Kraft; doch iſt nach dem neuen
Bürgerlichen Geſetzouch eine große Anzahl Gegenftande, die
jetzt noch gepfändet werden dürfen, in Zukunft urpfändbar.
Während jetzt nur das Handwerksgerät oder dergleichen bei
Künſtlern, Handwerkern, Hand und Fabrikarbeitern nicht
gepfändet werden durfte, ſind nach dem neuen r

gende Vorgang: Jn Diora bei Meißen wohnt ein Gutsbeſitzer,

e t

Neuheiten

S

es

e W e gd 3 2W 7 n 4 B.e g reR T rne e t Beem a

Hervorragend schöne

Kleiderstoffefür Frühjahr und Sommer in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur feinsten Art.

Fortlaufend grosse Eingänge besonders geschmackvoller

in Damen Konfektion,
Jacketts, Kragen, Regen- und Staubmäntel,

fertige Kleider, Blusen, Morgenröcke, Mädchenkleider ete,

Herren und Knaben
fertige Anzüge, Veberzieher, Joppen, Havelocks etc.

Auch nach Mass. W

Geſetze auch bei anderen Perſonen, die aus perſönlichen

e Verkauf zu aussergewöhnlich billigen, festen Preisen. S

rummerGrosse Ulrichstrasse 23
Gardinen, Portieren, Teppiche, Möbelstofte, Läuferzeuge, Tischdecken, Bettdecken etc.

e
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r nKamdung nicht unterworfen, z. B. das Jnſtrument eines
Muſikers, das v einer wan klehrerin, die Schreib

maſchine, wenn der Beſitzer ſich en Unterhalt

erwirbt, uſw. vZum Wohnungswechſel. Da der 1. April indieſem Jahre auf den Tag vor Oſtern fällt, iſt man viel
fach im Zweifel, bis wann die Räumung der Wohnungen
zu erfolgen hat. Die für Halle maßgebende Polizei Ver
ordnung vom 3. Mai 1850 ſagt darüber

Bei Wohnungen von weniger als drei heizbaren Zimmern
der U am 1. April vollendet ſein.uf dieſe Art Wohnungen haben alſo die diesmaligen Oſter

feiertage, die erſ am 2. April beginnven, keinen Einfluß. Kom-
plügierter iſt die Angelegenheit bei größeren Quartieren, denen
eine längere als ein Tag zur Räumung gegeben wird,denn alen onn oder Feiertage in die beſtimmte Um ngeteit,
ſo ruht an ſolchen Tagen die außerdem vorhandene erbin d
lichkeit des Mieters zur Räumung der Wohnung. Weil nun
aber Quartieren von drei heizbaren Zimmern nur eine Friſt
von zwei Tagen und bedeuienderen Quartieren eine ſolche von
drei Tagen gegeben wird, ſo muß der r diesmal wegen
der Feiertage am 4. reſp. 5. April beendet ſein. Die Polizei
verordnung beſagt aber noch, daß, damit die Aus und Ein
jehenden bei dem Umzugsgeſchäft nicht P ort werden und derüncug innerhalb der vorgedachten Friſten beendigt werden

kann, der ausziehende Mieter die beſtimmten Friſten dergeftalt
tuqh innehalten und ohne Säumen den m för dern
muß, daß der einziehende Mieter vom erſten Umzugstage
Sachen in die gemietete Wohnung ſchaffen laſſen und dam
dergeſtalt ungehindert fortfahren karn, das mit dem Ablauf
der Räumungsfriſt der Ümjug völlig vollendet iſt. Der Mieter
hat nach dieſer Beſtimmung aber wicht wötig, ſchon am erſten
Quartalstage mit dem Räumen zu beginnen, ſondern nur ein
oder zwei Räume für den Mietsvackfolger frei zu macher, was
event. 77 hen der Möbel in den anderen Räumen
bewerkſtelligt werden kann.
Die gegenſeitigen Mieter thun gut, wenn fie unter fich

die entſprechenden Vereinbarungen treffen.
Der Ziehtag des Gefindes erleidet durch das Ofter

feſt gleichfalls eine Verſchiebung. Der geſetzlich feſtgelegte
Dienſtanirittstag iſt der 2. April. Dieſer fällt aber auf
den 1. Ofterfeiertag. Das Geſetz beſtimmt in dieſem Falle,
daß der Antritt an dem vorhergehenden Wochentage zu er
folgen hat. Das Geſinde muß deshalb bereits am 1. April
umziehen.

Dreiſt und komiſch wie ein Sozialdemokrat!
Jn der Schwurgerichtsverhandlung zu Magdeburg am Dienstag ſagte ein Zeuge vom Angeklagten Freszil: Derſelbe
abe ſo dreiſt und komiſch benommen, ſo etwa wie ein
ozialdemokrat! Welche Begriffe maz der betreffende Zeuge

eigentlich von einem Sozialdemokraten gehabt haben, daß er
ſich ſo unglücklich ausdrücken konnte! Herr, dunkel iſt der
Rede Sinn!

Die Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft gegen die
Pera Polizeiverwaltung. Die Saaleztg. ſchreibt darüber

e Kohlenbahn der Pfännerſchaſt durchſchneidet bekanntl ch die
r Als im Jabre 1896 die elektriſche S an

Halle im Zuge der Manefelderſtraße verlängert werden ſollte, ſo
daß eine Kreuzung der Kohlenbahn erforderlich wurde, war esunvermeidlich, da en eine Aenderung der Straßenabſp. rrung

durch Schranken ten mußte; die Bäume der Schra ke ſollten
in der Mitte der Straße und nicht mehr an der einen Seite der
elben aufſchlagen. Nach erfolgioſen Verhandlungen erließ die

olizeiverwaltung am 22. Januar 1897 eine Verfügung an die
rperſcwaft und verlangte hierin, daß binner 8 Tagen mit der

rbeit, ffend die neuen Schranken, begonnen werden ſollte,
widriger falls die Ausführung einem dritten übertragen werder
würde. Gegen dieſe Verfügung erhob die Pfännerſchaft Klage
und erklärte, nicht ſie, ſondern die Stadt bahn müſſe die Koſten
für die neuen Schranken tragen; die fragliche Veränderung ſei
lediglich durch die Verlängerung der Stadtbahn nötig geworden.
Die Polizeiverwaltung hingegen erachtete die Pfännerſchaft für
verpflictet, die Koſten für die Schranken zu tragen.

Der Bezirksausſag uß zu Merſeburg erkannte auf Abweiſung
der Klage und die Polizeibehörde auf Grund des10 II 17 des Allgemeinen Landrechts und des S 8 des Geſetze
über die Poli eiverwaltung vom 11. März 1850 für berechtigt,
eine derartige Verfügung zu erlaſſen es ſei Amt der Polizei, für
die Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs Sorge zu
tragen. Jm allgeweinen unterſtehe der Bau und Bet.:ieb einer
Grubenbahn der Bergbehörde. Die Befugniſſe der Bergbehörde
und der Ortspolizeibehörde berühren ſich im vorliegenden Falle;
eine genaue Abgrenzung gebe es nicht Unter dieſen Umſtänden
erſcheine auch die Ortspolizeibebörde nach Anſicht des Gecrichts
befugt, die angefochene Verſügung zu erlaſſen. Der b sherige
Zuſtand gefäbrde die öffentliche Sicherheit; die Koſten für die
neue Anlage könne die Pfännerſchaft im Wege des Zivilprozeſſes

gen die Stadtbahn geltend wachen Gegen dieſe Entſcheidung
te die Pfännerſchaft Berufung beim Oberverwaltungegericht

ein und erklärte, die alte Schranke habe keinen
Zuſtand gebildet; ein gefährlicher Zuſtand werde erſt durch dieelekniſche Bahn hervorgerufen.

Das Oberverwaltungsgericht erachtete die Berufung der Pfänner
r für begründet, weil die Ortspolizeibehörde in Halle
nicht m geweſen ſei, die fragliche Verfügung zu
erlaſſen. Die fragliche Schranke diente nicht vur zum Schutze
des Verkehrs auf der Straße als Teil der Straßenanlage, ſondern

73 ein Teil einer Eiſenbahn anlage und beſtimmt zum Schutze
Straße als auch der Eiſenbahn. Sie ſii von der Eiſenbahn

tet und bedient; ſie bilde einen Teil des Betriebes urd ſei
als Eimichtung der Eiſenbahn anzuſehen. Zum Erlaß von Ver
fügurgen bei den gewözalichen Bahnen ſei der Regierurg? präſi
dent und hier, wo es ſich um eine Grubenbahn handle, das Obir-
bergamt zuſtändig. Das Odtrergamt müſſe dann auch das
Jniereſſe der Straße c. wahrnehmen.

Der Begriff des Bettelns iſt im Strafgeſetzbuch nicht
näher definiert; S 361, Nr. 4 des St.-G.-B. lautet: Mit Haft
wird beßraft, wer bettelt Nach den Entſcheidungen der höde
ren Gerichſe kann nicht jede Bitte um Unterſtützurg als Bettelei
angeſehen werden, namentlich n icht, wo moraliſche oder private
Verbindlichkeiten oder andere Gründe für die Hergabe der Unter
fürs ſich geltend machen. Neulich wurde ir Liegnitz ein Mann

etroffen, wie er bei einem Drechslerme ſter vorſprach. Ein
iziſt nahm ihn ſogleich feſt und das Amisgericht verurteilte
zu drei Wochen Haft und Ueberw iſung an die Landespolizei

örde, obgleich der Beſchuldigte behauptete, er ſei Drechsler und
um das übliche Ortegeſcherk angeſprochen, auch nach Arbeit

gft Auf ſeine Berufurg hob jetzt die Strafkammer das erſte
auf, erkannte auf völlige Freiſpreckung und verfügte die

fofortige Entlaſſung aus der Haſt, in der der Angeklagte ſeit
J. Februar geſeſſen.

Vorausbezahlung des BVeſtellgeldes. Es ſcheint im
Publikum immer noch wenig bekannt zu ſein, daß es zuläſſig iſt,
bei Sendungen aller Art auch die Biſtellgebühr durch Aufkleben
von Marken voraus zu bezahlen. Nomentlich bei Einſendur gen
an Kaſſen iſt dieſer Weg dem jetzt T gebräuchlichen Verfahren
vorzuziehen, wonach man das Beſtellgeld dem überſendeten Be

beifügt. Denn den Kaſſenverwaltungen, welche meiſt dieAtfanſte der Poſt-Anweiſur gen als Belege berutzen, ſt es de
quemer, den reinen fälligen Betrag ohne Zuſatz der BeſtellGebühr

dm Abſchnitte zu finden. Bei Vorausbe;ahlurg des Beſtell
des unterlaſſe man aber nicht, den Vermerk: „Frei ins Haus“

b)
0)
10 Pſ. Jm LandWwchnn an, Wer

zur Beſtellung ügramm 10 Pf., für ſchwere Pakete 20 P Ehnſchreibebrieſe ſind

der Rei waltung ins Leben. Nachdem eine Vereinfachungder a und eire weitgehende Arbeitsteilung, wament

fach

V. die B i des Verladegeſchäfts auf dendie d
Das Reichsverfichernngsamt hat die dſätzlich wich

tige Entſcheidung getroffer, daß ein nach dem Jnvaliditäis und
Altersverſicherungsgeſetz Verſicherungepflichtiger, der wegen einer
erichtlichen Pföndung Selbſtmord verſucht und infolgedeſſen von
einer Arbeitsfähigkeit eingebüßt hat, nicht invaliderrenten
erechtigt iſt. Das Schiedsgericht hatte den entgegengeſetzten

Standpunkt vertreten.

Eine für Krankenkaſſenmitglieder wichtige Gerichts
entſcheidung fällte am 13. März die Erfurter Strafkammer.
Der Gerbereiarbeiter Richard Schrickel in Arnſtadt hatte von der
dortigen Ortskrankenkaſſe 4 Mk. Krarkengeld bezogen und zwar
auf Grund eines ärztlichen Atteſtes, nach dem Schrickel 4 Tage
arbeitsunfähig war. Später ſtellte ſich heraus daß Schrickel
während der Krankheitsdauer in gewohnter Weiſe ſeinem Berufe
nachgegangen. Er wurde dieſerhalb vom Krankenkaſſenvorſtand
in Strafe genommen und avch wegen Betrugs unter Anklage ge
ſtellt. Das fürſtliche Schöffengericht in Arnſtadt erkannte
doch auf Freiſprechung, weil der Anlaß zur Krankengeld
verabfolgung nicht erſchwindelt, ſondern thatſächlich laut ärztlichem
Alteſt vorhanden war. Wenn der Kranke der Weiſung, die Arbeit
ruhen zu laſſen, nicht nachgekommen, ſo ſei dies gemäß der ſtatu
tariſchen Beſtimmungen zu ahnden, keinesfalls aber ſtrafrechtlich
zu verfolgen. Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaft Berufung
ein und veantragte nun 1 Mongt Gefängnis mit der Begrün
dung, der Angeklagte habe durch Verſchweigen, daß er gearbeitet,
das Krankengeld erſchlichen. Die Berufungsftrafkammer ſchloß
ſich jedoch den Anſchauungen des Vorderrichters an und verwarf
die Berufung.

Ueber den r des Alkoholgennſſes unter den
Kindern haite der deutſche Mäßigkeitsverein Erhebusgen an
geregt. Daraufhin berichtet ein Geiſtlicher einer rheiniſchen Stadt,
daß ſich in der dortigen Volksſchule 18 Prozent der Kinder fanden,
die gar keine Milch mögen und trinken, und unter 247 Kinderv,
Knaben und Mädchen, des zweiten und dritten Schutjahres, alſo
Kn dern im Alter von ſieben und acht Jahren, nur ein einzige
u fiaden war, das überhaupt noch keine geiſtigen Getränke Wein,

ier oder Branntwein, genoſſen hatte. Täglich ein oder auch
mehrmaliger Genuß von Wein oder Bier fand ſich bei 110 Kindern.
20 Kinder, alſo 8 Prozent, erhielten von ihren Eltern täglich
Branntwein, meiſt in der Form von Kognak, zur Stärkung. Es
ließ ſich feſtſtellen, daß diejenigen Kinder, die öfter oder gar
regelmäßig geißige, beſonders gebrannte Getränke erhielten, in derSchule ürö Aufmerk amkeit und Fortſchrit am n be
friedig en. Bemerkenswert iſt noch die Thatſache, daß die Ver
abreichung von Kognak oder Branr twein zur Stärkung vie mehr
bei Mädchen ſtaufand als bei Knaben, nämlich von 127 Mädchen
bei 17, dogegen nur bei drei Knaben unter 130. Das iſt im
Jatereſſe der Kinder außerordentlich bedauerlich. Vor dem
12. Jahre ſollte ein Kind überhaupt e alkohol ichen Getränke
bekommen. Hier ſündigen viele Eltern aus gew ſſer Zuneigung
F ren Kindern in nicht ſo leicht wieder gut zu machender

eiſe.

Zeitz. Die Militärpflichtigen der S'adt Zeitz haben
ſich wie folgt zu ſtellen Die Jahrgänge 1878 und früber
am Dienstag, den 18 April, die des Jahrganges 1879
am Mittwoch den 19. April d. J., morgens 7 Uhr, am
biefigen Schützenhauſe mit reinlicher Kleidung und reingewoſchenem
Körper. Wer durch Krankheit am Erſcheiren im Muſterungs
nermine verhindert iſt bat ein ärztliches Zeugnis einzureichen.
Dieſes iſt zur x vorzulegen.

r an Epilepſie oder Schwerhörigkeit zu leidn behouptet, hat
auf eigene Koſt n mindeſtens 8 Tage vor dem Muſterungstermine
drei gla bhafte Zeugen hierfür zur Vernehmurg zu ſtellen.

Militärpflichtige, welche zu reklamieren beabſichtigen, ha en ihre
Reklamationen bis ſpäteſtens zum 4. April er. dem Magiſtrat
einzureichen, ebenſo dejerigen, welche in einem der Vo jahre
reklamier: haen, wenn der R klama rer noch jetzt vorhanden
iſt. Die Beteiligten find berechtigt, ihre Anträge durch Vorlegung
von Urkunden und Stellung von Zeugen oder Sachverſtar digen
zu untierſtützen, doch müſſen die vorge ezten Urkur den obrigkeitlich
alnyigt ſein. Bebaupiete Erwer sunfähigk it muß durch ä zt-
liche Urterſuchung im Muſterungstermine beſtätigt werden urd
haben ſich daher die beteiligten Väter oder Mütter und auch die
mehr als 14 Jahre alten Brüder daſelbſt mit ei zufinden,
widrigenfalls der Reklamationsgrund außer Betracht fällt.

Aerztliche Zeugriſſe ſind nicht uötig; es ſei denn, daß es den
Beteiligten krarkheitshalber unmöglich ſein ſollte, im Muſterungs-
termine zu erſcheinen.

In dieſem Falle iſt ein Zeugnis des königlichen Kreisphyſikus

Wien 18. Die H ie zwiſchenfels. e Harmonvie zwiſchen Kapital uArbeit wird durch folger den Fall trefflich Anſirieit nd
Der Brauer Guſtav Riſger, welcher ſein September vor. J. in

der Braurrei von O. Güſth beſchäſtigt war, erlitt om 26. No
vember vor. J. einen Unfall, irdem er mit dem Fahrſtuhl (durch
ein Verſehen de Ob rmälzers) beim Grünmalzaufzieben 3 Stock
werke hinabgeriſſen wurde. Durch die erlitenen Verletzungen
mußte R. in das bieſige Krankenhaus aufgenommen werd en, wo
er vis zum 13 Januar verblieb. Nachdem er die Arbeit wieder
aufrahm, bat er den Vorgeſetzten, Oermälzer Robert Genen-
nichen, um vorläufig leichtere Beſäftigung welche ihm nicht
gewährt wurde, ſo daß R. nach 3 Wochen nochmals gezwungen
war auf weitere 3 Woche irs Krank nhaus zu gehen. Nach
w'iederhoſter Anfnadne der Arbeit ſtillte ſich jedoch heraus daß
R dem Herrn Obermä zer nichts mebr recht machen konnte. Dies
ab er durch Schimpfworie, vie katholiſches Uſinger Schwein
otziöffel, Lauſejunge und dergleichen Koſenamen mehr kund bis

5 endlich ein ſcheinbarer Anlaß zur Entlaſſung ſond, weil R.
e ihm Sonntag, den 12., zu Unrecht aufgehale te Dujour (Sonn

tagsarbeit) nicht ſelbſt ſondern durch einen von ihm extra dafür
bezahlien Kollegen verrichten ließ, wodurch das G ſchaft keiors
wens geſchädigt war. Dir Obermälzer benützte dieſen Fall, um
den ihm vnlieb gewo denen R. ſofort zu entlaſſen da Kundigurg
nicht beſteht. Der Rie r, welcher noch unter den Fo gen ſeines
Unfalles ſchwer zu leiden hat und deſſen Entſchädigungsfrage
noch nicht geregelt iſt, wird nun auf der Landſtroße Zert und
Muße haben, über die Me: ſcher freur diichkeit und chriſtliche Nach
S des Herrn h nachzudenken und ſich einen Vers
der die Harmonie r apital und Arbeit zu machen. Neben

bei ſei noch bem daß vor kurzem erſt 3 Mann wegen der
brutalen Behandlung des Obermälzers das Geſchäft verlaſſen
haben, und kürzlich haben weiter noch 2 Brauer, emvört über
den eben geſchilderten Fall die Arbeit nie dergelegt. Möge diVorkommnis den hieſigen Brauern zur ernſten Wah. ung a

elche ihr H.c ählte I anzbare her Abeder e aus? aun von der Zahlſtellee S ehe See en die verers,eiterp in u nicht gur bei den Maur
bei den Z ieus. Es werde auch re L auf die Preſſe ſe

Vorjahr
lich aus Tollwitz und Teudiy welche ſich durch Mlaßt ſühlten, dem deutſchen kern beizutreten. Auch
dieſe Zahlſtelle wurde wegen L angel in Teud tz hierher ver
legt und c ttte zirka 40 Mann e eigentlich 140 zählen
mußte. Leider ſind es nur noch aun, welche ihrer Or-
gan ſa ion treu gedlieben ſind und ſich einer anderen Zahſſtelle an
geſchloſſen haben. Weiter iſt noch zu erwähnen, daß nicht
einmal in dem betreffenden Lokal ein Exemplar unſerer Ar beiterpreſſe zu findenit. Arbeiter in Keuſchberg, Teuditz und Tollwitz!a dafür, daß derartige Miß verhältniſſe auf dem ſchnelhſten

ege beiſeite geſchafft werden. Und es geht an eucch, b. ſonders
an die gewerkſchaftlich Organiſerten, der Ruf. Das Koksblatt
33 ederzeit em Genoſſen F. Leune in Tollwitz abonniert

Bartolfelde (Kr. Oſterode). Nochmals die Hunde
Bekanntlich war in einem W b

er 9ein dertmarkſchein vom Tiſche verſchwunden,
ſpäter in einem Kalender vorfand. Zuerſt hatten aber die ſchlauen
Leute die beiden in dem Zimmer anweſenden Hunde in Verdacht,
ſie könnten das wertvolle Papierchen gefreſſen haben. Darum wurden
die beiden Tiere kurzerhand ſofort geſchlachtet und ihre Einge
weide durchwühlt. Natür ich vergeblich. Jetzt wird mitgeteilt,
daß dieſe Hundegeſchichte wahrſcheinlich noch ein r Nach
ſpiel haben wird. Der eine der ſchnöden Mammons h lber
ſein junges Leben laſſen mußte, gehörte gar nicht dem Eigen ümer
des Hu adertmartſcheines, ſondern der arme Kerl war zum Ratiten
fangen Der Herr des auf ſo traurige Weiſe ums Leben
gekommenen Hundes verlangt nun eiren Schadenerſatz von 50 M.
Es iſt alſo dem Hunde ein Rächer entſtanden und von dem wieder
gefundenen Hundertmarkſchein muß ein großer Teil zur Sühne
verwandt werden.

Lochanu (Saalkreis). Die Furchtſamkeit der Haſen iſt
ſprichwörttich geworden daß ſedoch eine Häſin aus tterliebe
zur m igen t ihrer Jungen werden kann, zeigt fol
gende Epiſode. Auf einem Ackerplane in hieſiger Feldmark hatten
zwei Raben einen Satz junger Häschen aufgeſpürt und waren im
Begriff, ſich an dem leckeren Mahle zu laben, als die alte Häſin,
die r in der ihre Jungen ſchwebten, wahrnehmend, in
haſtigen Sätzen heranſprang und auf die Räuber los zing; die
lelben ließen ſich in geringer Entfernung vieder, um von neuem
ihren Angriff zu wiederholen. Die Häſin ſetzte den Kawpf fort,
bald den einen, kald den anderen ſchwarzen Geſellen attackierend,
bis ſchließlich dieſe von dem fruchtloſen Unternehmen abſtehen
mußten und davonflogen.

Halberſtadt. Wegen Anfertigung falſcher Thaler
ſtucke verurteilte das hieſige Schwurgericht die Arbeiter Vaupelzu 2 Jahren, Jung zu 2 Jahren Juchthaus und Körn zu
1 Jahr Gefängnis.

Kontroll Verſammlungen.
Jn Weißenfels, den 6. April, 9 Uhr vorwittags. im Reſtaw

rant Bad die Erſatzreſerviſten von 1886, 1887 1888 1889 und
1890, um 11 Ubr die Er'otzreſerviſten von 1891, 1892 1893 1894,
1895. 1896 1897 und 1897, um 3 Uhr nachm. für die Mann
ſchaften von 1886, 1887 urd 1888 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1887 in den
Dienſt getreien ſind) ſowie die Halbinvalden der vorerwähnten
Altersklaſſen; am 7. April 9 Uhr vormittags im Reſtaurant Bad
für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1889 und 1890 (mit Aus
nahwe der Vie jährigFreiwilligen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. Septen ber 1887 in den Dienſt getreten ſind), a die
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen; um 11 Uhr vorm.
für die Mannſchaften der Jahres laſſen 1891 und 1892 ſowie die
Halbinvalden der vorerwährten Altersklaſſen; um 2 Uhr rachm.
Ex rzierhaus im Schloßgarten für' die Mannſchaften der Jahres
kiaſſen 1893 1894, 1895, 1886, 1897 und 1898, die auf Rekla
e

zur Dispoſition ruppent eurlaubtennzrſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten Alters
1

it dieſer Verſammlung iſt eine Probe-Einkleidung der Mannſchaften für den Mobilmachunge fall verbunden. Jeraer

te u Hohenmölſen am 25. äpril, 12 Uhr mittags im Rats

Jn Teuchern am 28. April, 8 Uhr vormittags auf dem
Marttpietz die Mannſchaften des Siadtvezirks; um 11 Uhr ſämt
liche Erſetzreſerviſten des Stadt und Landbezirks; um 2 Uhr die

w. des r irks. un Zeitz am 13. 12 Uhr mittags, im rer ßiHoſe die Mannſchaften von 1886, 1887 und bss äull Arten
derjenigen welche in der Zeit vom 1. April bis 30 Sept. 1887
in der Dienſt getreten ſind) ſowie die Halbinvalden der vorer
wähuten Altersklafſſen; am 14. April, 9 Udr vormitta s die Mann
ſchaften von 1889 und 1890 (mit Ausnahme der Vierjähr'g Frei
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit vom I. Ap il bis
30. September 1889 in den Dienſt getreten ſind) ſowie die Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen; um 11 Uhr vormütagsdie Mannſchaften von 1891, 1892 und 1893 und die Halbinvalt
den der vorerwähnten Alterskl ſſen; um 2 Uhr nachmittags die
Mannſchaften von 1894 1895, 1896 1897 und 1898 die auf Re
klamation oder als unbrauchbar zu Die poſition der Erſatzehör
den ertlaſſeren Mannſchaften und die zur Diapoſition des Trup
penteils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen; am 15. April 9 Uhr vormiſtags die
n r r o s 1888. 1889 und 1890; um I2 Uhr

reſerviſten dere s z 197 Jahresklaſſen 1895 1892 1833,
eder Mann iſt verpflichtet ſeine Militärpapiere mit zur Stellz bringen und zu der Konlrolverſammtek, üniti P e

cheinen zu welcher der betreffende Jahrgang befohlen Die
Jahresklaſſen, denen die Leute angehören, ſind auf den Militär
päſſen genau angegeben. Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
verſamm'ungen beim Bezirfefomm ndo zur Sprache zu bringen.

rn der Mleigy Ftteratur.
on der eit“, Zeitſchrift die Intereſſebeiterinnen Stuttgart, Dietz' Verlag) iſt uns dere ichen

des 9 Jahrgangs zugegangen. Aus dem Jnhalt dieſer Nummer
heben wir erpor. Keime ſoziale Geeig ſtellung ohne wirtſchaft
liche Selbſtändigkeit. Das Privatrecht der Frau in Japan.
Von Dr. s ss Die Frauenfrage im Ultertum IV. Von Lily

in Berlin. Aus der Bewegung Feuilleton Eine
chterin der Freiheit. Von Klara Zeitin, Notizenteil von

u Braun und Klara Zetkin: Weibüche Fabrikinſpektoren.
Frauenarbeit auf dem Gebiete der ded des Handels und
J Soziale Geſetzgebung. Frauenſtimmrecht.

Die er erſcheint alle 14 Tage einmal Preis der
rer 10 Pf., durch die 36 bezogen (eingetragen in der
bote enete 15 nier du 089 detragt de
Kreuzband e r vierteljährlich ohne Beſtellgeld 665 Pf.; unter

Für die Redaktion verantiwortlich: Wilh. Swwienty in Hall e.



Tischdecken

im grosser Auswahl und zu

Bettdecken
Teppiche

Portièren
villigsten Preisen

Kaufſfhaus

M. Schneider
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94

Part., I. und 2. Etage.

Martha
Du ſollſt, Dich im Hauzhalt nütz'ich machen. Du weißt, ich habe auf morgen meine Freundinnen

zum Kaffee eirgelad gehe jetzt zur Tarte und bringe dann auf dem Rückwege aus Klein Webers
Kaffee Geſchäft ein Pfund K. ffee mit, wie ihn Frau Geheimrat Müller bekommt. Derſelce Der mir
von verſchiedenen Tamen ſo ſehr gelobt. Verg ß aber nicht die kleine Handtaſche mitzunehmen. W ißt
Du enn auch wo das Kaffeege chift von Klein Weber iſt? Jawohl Mama!

Große Ulrichſtraße, Ecke Steinſtraße
neben dem Mutoſcop.

empfiehlt

Ostern.Düten-Konfekt,
leicht und billig,

in größter Auswahl en
BHonigen en,

Fabrik
Leipgerſtr. 82 u Reen Roß

T Herren- V
Anzüge.a o Tadelloser Sitz

0 Prima Verarbeitung!
W BRewährte Qualitäten!2 72 Verblüſfend

billige Freise!
V Kammgarn-, Cheviot-, BucksKin-Anzüige, veueſte

liche Farben, u 10 12 13 15, 16 18 21 22 24 330 M.
Herren Paletots in en Saiſon Neuheiten, zu 12, 14

16 18, 19 21, 22e Herren Paletots ggege Schnitt, neueſte Covert coate

Wöbel, n tgel.a s KleiderſeStoffe, zu 16, 18, 21 und 24 V.

G Herren Hosen in unerreichter Auswahl, zu 3, 4, 44, 5, 6,
7 8, 9, 10, 11, 12-14 M.

KReizende Nenheiten
Knaben-Schul- und Spiel- Anzügen

zu jedem nur deukbaren Preiſe.
36G.

bis abends 7 Uhr e

Soeben erſchien)as Yresdener zuchthanz- Urteil

Vor dem Zeichstag.
Nach dem offiziellen ſtenograph ſchen Bericht mit

W Preis 20 Pf.
Zu haben in der

u Bölbergoſſe l.
Einleltung.

9 h
z 15 Jahren durch erstaup-

a. Vieler, Tiſchlerteiter, Get
I Vlättbretter Gr. Mörk r. 23.

S. 2 van de

alle Breiten

Karl Koch's n reicher Auswahl vorrätig.
Billige Preiſe. eNährzwieback kerig gratis.

iche Erfolge mehr als bewährt,
inter ärztlicher Kontrolle her
gestellt, chemisch untersucht,

sig Iier

Callphosphathaltiges, Blut- u. Große Uiria, ſtraße 41.
Knochen bildendes Nährwitte e
sten Ranges zu haben in

and Drognenband iungem u.
Büäckereien.

Karl Koehs Nährrwiebasaeh
tabrik, Halle g. S., in allen
9esserenm Kolonialwaren koſtet

R par turen billir.

ring a 10 Pf.
Garantie 1 Jahr.c. Hammenr,

Uhrmach e r,ipeigoratrasso 42.

n, echt Nußb. u. Birke, zu bill. Pr

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſßen Preiſen.

Schmeerstrasse 2.

M E wie ves/Schmeckf ubräunt buter

Man achte genau auf vbfge Markel! J

e e v h e
9 er J

Ferro Jn ne e e 42u 1 n J

Be e 23 W 9 n 4J l l i
h J JX 3

h e e9 n i
e o 4 8e 3 J n

3
O

t J X

Oſter-Eier und Oſter-Düten

1 und
von O. ar Jrh R. wer

1. Ranges.

H. Elkan
Leipzigerſtr. 87.

S in jedem Goldgehalt e

S M hen
n u rn

des Einſetzen einer neun e
Y Uhrfe der, alle anderen

Gias, Zeiger, Uhr
Pf

orsetts für rer O Zalbteder-
Korsett fabrik Bernh. Häni

Damen

Mädchen

Kinder
Für Loudrwanden Il

Loxdfrwmandinmen

grosses Lager
MaſſenVerkauf in

Roßleder-,
Rindleder-,

Charge- Schuhwaren.

Filz- und Kordpantoffeln.
J Der große Umſatz in

W Schuhwaren iſt ein Be
W weise der Beliebtheit
r meiner Scheh Waren,h velche ſich durch Sitz u.
h Haltbarkeit auszeichnen.

II. EIK an
Keaufhaus 1. Ranges.

Geschäftshaus n Herren- und Knaben-Moden.

Einig von Neuheiten für die Frühjahrs und Sommer- Saiſonin den neueſten Façons, eleganteſter Ausſtattung, bis zu n hochfeinſten Qualitäten. Wie bekannt,

iſt die Auswahl unübertroffen groß und auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet.

Iavelocikas
d

mit und ohne Jermel, in allen Stoffarten, jeder Preislage,
in überraſchend großer Auswahl.

FIcämntel
mit und ohne Futter, Uenhriten in den feinſten

Fabrikaten.

IKonfirmanden- Amziüigre
in Stoff, Kammgarn, Cheviot, von 9 Mark an bis zu

den feinſten Qualitäten.

Anfertigung nach Miass
wird zu den billigſten Preiſen unter Garantie tadelloſen

Sitzens ſorgfältig ausgeführt.

Sommer-aletots o FVrühjahrs-Toppen
in allen Façons, jeder Preislage, große Vorräte.



r M r.Lieferant sämtlicher F. Allgem. Konsum- Verein zu Halle a. S. Giehbichensteiner Konsum.
Bürger Konsum Verein Hausgenossenschaft Loests Hof, Trothaer Konsam-Verein, Dölaner Konsum- VereinKonsum- Vereine WVONM Beamton- Vereine, t Weichensteller-Verein, Lettiner Konsam-Verein, Osmünder Konsum- Vorein,

c Brachstedter Konsum-Verein, Wanslebener Konsum- Verein n Konsum-Verein, Merseburger Konsum-Verein,Halle unck Umgegen m Dieskauer Konsum-Verein. Nietlebener Konsum-Verein, Wettin onsam-Verein,
d Marken oder Barauszahlung W auch den nicht angeführten Konsum- Vereinen zahle die entsprechendenFerxant goßor Tonenn Prozente bei Einkauf sofort aus oder gebe Wert-Marken.

II. EIKam, Lei puigerstrasse 87.

Weis nen Tage l r e e
enche,

bie Bewirrſchaftung der in der
Sauerſtraße belegenen Wierhalle

übernommen habe. Es wird mein eifriges Beſireben ſein, meine mich beehrenden

Tun ett- Konfirmanden-
Laden Gr. Ulrichſtraße 8 Amzügeo, Anzüge

zum Ausverkauf geſtellt. u t umoderne Farben, chic gearbeitet, Rücken mit in Kammgarn, Diagonal, Cheviot und Velour,

Kollegen mit un Speiſen und Getränken beſtens aufzuwarten.

S Bothfold. und ohne Naht, Westen ein- und zweireihig schön gearbeitet, sehr elegant sitzend,
von 12 bis 45 R.

Kaufhaus I. Ranges.Laufhan- J. Ranges

nbeniur. Aus ſerhauf.
Einen groſten Poſten

J perzellan, Tassen, Jeller, Wirtschafts- und Küchen Frtikel,

feinfte Marken unter Garantie,ferner: Fahrräder, ſowie Glocken, Laternen ete.
haben wir zu ſpottdilligen Preiſen im

Hochachtungsvoll

von 10 MK. am.

Kollege Bruno Kg

Gesellschaftss Lavelocks

Anzüne r eein- und zweireihig, Rock-Fagon sehr von 9 MarK an.
elegant sitzend

von 22 bis 48 MK. Knaben- Anzüge
Vommep- reizende Fagçons von MK 2.50 an.

Grosses Lager in Modellen Neuheiten

ca. 3000 ch
grosse emaillierte Wassereimer

à Stück 85, 95 u. 100 v.
S Kinder-Eimer, à Stück 60 Pan. Küchen Siwictingen en

Zurückgeſetzte emaill irre werdenzu ſehr billigen Preiſen lege W

1. G ſta äf 2 Geſchäft:n eiiervir. Zur ha 90 9[ Oleariusstrasse
Kramunſch Ne. bau i W an der Halle.Hroßtes SFezialgeſchäft d inz Sachſen.

T e en n V aletotse e S in feinfardigen Satins, Cover coats, mit und ohne Sammt Anzügem So antag d en 19. e ärz 3 hteiben meine o di n praktische dauerhafte Schul -Anzüge, einzelne
von ön I Geſchäftsräume bis 7 Uhr abends geöffnet. 4 Hösohen on J. onh Umtausch gern gestattet.Anfertigung feiner Kerren- Garderobe

nach Mass.
Grosses Stofflager. Zuschneider im ause.

Moritz Cahn,
Gr. VIrichstrasse

Biiligste, feste Proſss.

Wiener Schuhwaren Zazar
S. Inoob

45 J 45.an

er e ------n uSoeben erſchien:Der arme Teufel

er thalteud Sdie Bilduiſſe der vom Dresdener Schwurgericht zu 533 Jahren
Zuchthaus, 8 Jahren Gefängnis und 70 Jahren Ehrverluſt verur-

teilten Arbeiter.
W Preis 10 Pf. We

Zu haben in der Volksbuchhaudlung,
ifſe I.

Bw Waron- u. Möbol-

Krocit- Haus

oben

mm
Kron
Röbe), Zeiten, Spiegel

e Folstervrn.bin Aen Hüte, Schirme, Stiefel, e wem e un

Kinderwagen e S

Auf

Kredlt!
Damen. Ferren., Kinder

Garderoben.

Manufaktur-, Mode-,

Weisswaren, Teppiche,
Billige PreiseJ Kleine Abzablung,

J i

l 3t Sd 2 u. s. W. u. s. W. S e n. 8, w. Sc Halle a. S. h rh u ma 14.S S Kleinste Anzahlung v S ee Spleleng w Neu eröffnet: J Kleinste AnzahlungS p n eissenfels a. S.d S 12 Grosse Burgstrasse 12 Spielend zleichte Abzahlungen!l 5 7 vS aden, 1. und 2. Etage. leichteS c 3 Kauänser in Berlin. Abzahlungen!
z 2

9 h 2 eVerlag und für die e ne Augak Groß. Das der Halleſche Genoſſenſchafts Vachdraceen S u v 9) Halle a S

V e 4 a
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